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Die neuen Erfolge im Osten

Unsere Karte veranschaulicht die Lage nach
den neuesten Erfolgsmeldungen von der Ost-
front. Zwischen Sal und Don konnte Boden-

ewinn erzielt werden, während im Süden derKorn zügig fortschreitet. Die Bolsche-
wisten wurden über den ſeja-Fluß geworfen
und östlich davon wurde die Bahnlinie nörd-
lich des Kuban-Flusses nach Einnahme von
Baschanta überschritten. Gleichzeitig wurde
damit und durch die Angriffe der Luftwaffe das
Eisenbahnnetz, vor allem die Linie Baku--
Kostow, weiter erheblich gestört. (Siehe auch
nebenstehende Meldung und OKW. -Bericht.)
Waſhingkons Kaufpreiſe für Braſilien

Drahtmeldung unseres Vertreters)
Kw. Stockholm, 8. Auguſt. Zwiſchen den

USA und Braſtlien iſt ein Abkommen ge
troffen worden, in dem ſich die Vereinigten
Staaten verpflichten, vier Jahre lang den
Hauptteil der braſiltaniſchen Ausfuhr zu
tbernehmen. Jm erſten Jahr haben die
Nordamerikaner Käufe im Gegenwert von
40 Millionen Dollar zugeſagt.
Populärer engliſcher Flieger vermißt

Drahtmeldung unseres Vertreters)
Kl. Bern, 8. Auguſt. Wie London mit

teilt, iſt vom letzten Großangriff auf Ham
burg einer der populärſten engliſchen Flie
ger nicht zurückgekehrt. Es handelt ſich um
Oberſtleutnant Fulton. Seine Maſchine
wurde vom Flakfeuer getroffen und mußte,

wie Fulton noch funken konnte, etwa zehn
Kilometer von der deutſchen Küſte entfernt,
auf dem Meer notlanden. Jn England
n Tr man an, daß der Flieger ertrun
en iſt.
Schickſalsſchwere Woche für Indien

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
w. Stockholm, 3. Auguſt. Zum bevor

ſtehenden Beginn der Beratungen der indi
ſchen Kongreßpartei, deren Teilnehmer ſich
in Bombay verſammelt haben, meldet Uni
ted Preß aus Kalkutta: Jndiens vielleicht
ſchickſalsſchwere Woche hat begonnen. Mög
licherweiſe werde ein allgemeiner Streik im
ganzen Lande proklamiert werden, der die
verhängnisvollſten Wirkungen auf die in
diſche Kriegsinduſtrie haben könnte.
Verſchärfte Landkämpfe auf Neuguinea

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 8. Auguſt. Das Haupt

aquartier des USA- Generals MacaüArthur
entwickelt plötzlich eine ſehr ſtarke Bered
ſamkeit über die Abwehraktivnen gegen die
Japaner auf und um Neuguinea. Es geht
aus den amerikaniſch-auſtraliſchen Kommuni-
ques hervor, daß das Vordringen der Ja
paner ſehr viel weiter gegangen ſein muß
und auf ſehr viel breiterer Grundlage ſteht,
als bisher zugegeben werden ſollte. Man
meldet nicht nur ſtarke eigene Luftangriffe
auf japaniſche Truppen, Seeſtreitkräfte uſw.,
man meldet auf einmal auch die Anweſen-
heit beträchtlicher japaniſcher Truppenmaſſen
bei Bung, alſo in der Nähe des zuletzt ge
chaffenen japaniſchen Stützpunktes in Papua.
Eigene Luftſtreitkräfte ſeien auch gegen
Kokoda eingeſetzt worden, wohin feindliche
Truppen durchgedrungen ſeien. Bisher war
behauptet worden, daß man ſchwachen japa
niſchen Vortruppen erfolgreich den Zugang
zu den Höhen von Kokoda verwehrt habe.
Die Auſtralier melden Dſchungelkämpfe
wiſchen den beiderſeitigen Vorpoſten.

Deutſche Panzer ſtehen vor dem Kuban Fluß
Baſchanka kämpfend durchſchritten Die Sowjeks zwiſchen Sal und Don geworfen

GOraktmeldung unserer Berliner Schriftleitung)
RD. Berlin 3. Auguſt. Der Vor

marſch der deutſchen Truppen ſüdlich des
Don rollt nnaufhaltſam vorwärts. Die
Panzerſpitzen nähern ſich bereits nach Ueber
ſchreiten der Bahnlinie, die den genomme
nen Ort Baſchanta durchſchneidet, dem Ober
lauf des Kuban- Fluſſes. Wie planlos der
geleiſtete Widerſtand iſt, geht aus der Tat
ſache hervor, daß Baſchanta am Jegorlyk-
Fluſſe kämpfend durchſchritten wurde. Meh
rere feindliche Kräftegruppen, die durch
überholende Verfolgung von deutſchen
Truppen abgeſchnitten und eingeſchloſſen
worden waren, führen weit hinter den
deutſchen Angriffsſpitzen einen ausſichts
loſen Kampf.

Währenddem warfen ſlowakiſche und
rumäniſche Truppen zuſammen mit deut
ſchen Verbänden die Bolſchewiſten zwiſ.hen
Don und Sal nach Oſten zurück. Eine ſtarke
feindliche Kolonne, die von Norden kom
mend, ſüdlich des Sal durchzubrechen ver
ſuchte, wurde nach Norden zurückgeworfen.
Die Luftwaffe richtete ihre geſtrigen An
griffe beſonders gegen den feindlichen Ver
kehr auf Straßen und Bahnen. Zahlreiche

Geſchütze, die an beherrſchenden Gelände
punkten zur Verſtärkung eiligſt ausgehobe-
ner Felodſtellungen eingegraben waren,
wurden durch Bomben zerſtört. Auf den
Straßen dieſes von zahlreichen Flußläufen
durchzogenen Geländes vernichteten die
Kampfflugzeuge rund hundert Fahrzeuge.

Im großen Don-Bogen ſcheiterten in dem
Höhengelände nordweſtlich Kalatſch Gegen
angriffe feindlicher Infanterie und Panzer.
Die Bolſchewiſten, die dabei 85 Panzerkampf
wagen verloren, verſuchten vergeblich, in
dieſem Raum durch rückſichtsloſen Einſatz
friſcher Truppen und Waffen das Vor
dringen der deutſchen und verbündeten
Truppen nach Oſten zu hemmen.

Am nördlichen Teil des großen Don
Bogens nahmen italieniſche Verbände bei
einem örtlichen Angriff zwei zäh verteidigte
Ortſchaften. Verſuche einer feindlichen
Kampfgruppe, auf das Weſtufer des Don
überzuſetzen, ſcheiterten ebenſo wie örtliche
Angriffe der Bolſchewiſten im Raum nörd
lich Semljanfſk.

Brennende Tanker auf der Wolga
Sowjeks bilden „Konvois“ Jagd an der Grenze zwiſchen Europa und Aſſen

Von Kriegsberfchter Horst Bree.
Der Wehrmaehtberteht meldete den Kr-

kolg deutscher Kampfflieger im PKinsatz
gegen die Schifffahrt auf dem Unterlauf
der Wolga. in Kampfgeschwader war
kür diese Aufgabe eingesetzt und hat im
Laufe dreler Nächte dem PVeind schwere
Einbußen zugefügt.
P. Jm Oſten, 8. Aug. Nach dem Ver

Iuſt aller wichtigen Eiſenbahnlinien, die
vom Kaukaſusgebiet nach dem Norden füh
ren, waren die Sowjets darauf angewieſen,
ihre aus dem Süden kommenden Zufuhren,
vor allem Treibſtoff, auf dem Waſſerwege
über das Kaſpiſche Meer zu transportieren.
Die Wolga, dieſer Rieſenſtrom, blieb als
letzter Weg für dieſen Zweck offen. Hier,
wo praktiſch die Grenze zwiſchen Europa
und Aſien liegt, ſpielte ſich in den vergange
nen Nächten ein Drama ab, von dem die
Welt bisher nur durch einen nüchternen Satz
im Bericht des OKW. Kunde bekam.

In der frühen Abenddämmerung ſtarte
ken die erſten Flugzeuge vom Muſter He 111
zu dem Flug der zum erſten Male bis an
die Wolga führen ſoll. „Als wir endlich den
Strom erreichten“, berichtet Oberleutnant
W. der Flugzeugführer eines Gruppen-
kommandeurs. ſahen wir die viele hundert
Meter breite Waſſerfäche im unſicheren Licht
der Nacht. Wir flogen unſeren Abſchnitt
von Norden nach Süden ab, um die beſten
Pötte auszumachen; ſchließlich wollten wir
ja nicht bloß ein paar Schleppkähne auf den
Grund ſchicken.

Endlich hatten wir das richtige gefunden
einen größeren Dampfer mit hohen Auf-
bauten, der zwei mächtige Schleppkähne bei
ſich hatte. Alle drei Schiffe waren ſchwer
beladen. Wir haben wohl ein Dutzend An
flüge gemacht, um auch ganz ſicher zu gehen.
Die erſten Bomben fielen noch etwas zu
weit ins Waſſer, dann kam aber unſer
ſchwerſter Brocken an die Reihe. Der Kom
mandeur ſetzte ihn ſo gut hin, daß der
Frachter achtern voll getroffen wurde. und
beide Schleppkähne am Bug noch ihren Teil
abbekamen. Außerdem fielen zwei leichtere
Bomben mitten zwiſchen die Schiffe, ſo daß

Teile von den Aufbauten hoch durch die
Luft wirbelten. Da wir noch lange am
Platz blieben und mit den Bordwaffen
immer wieder in die ſinkenden Schiffe hin
einfunkten, konnten wir genau feſtſtellen,
daß das Vernichtungswerk vollſtändig war.

Von den Angriffen dieſer Nächte gab ein
anderer Flugzeugführer folgendes anſchau
liches Bild: „Die Sowjets rechneten nach
dem Ueberraſchungsangriff der erſten Nacht

natürlich mit einer Wiederholung unſeres
Beſuches. Sogar eine Art Geleitzug hatten
ſie eingerichtet. Wir kamen aus der Höhe
von Stalingrad, wo wir im Nebenabſchnitt
weithin einen brennenden Tanker leuchten
ſahen, und flogen nach Süden, da trafen
wir auf mehrere Schiffe, die von einem
kleinen Motorboot unermüdlich umkreiſt
wurden. Die Beſatzung des Bvotes ſchoß
unaufhörlich mit ihrem Maſchinengewehr
ſenkrecht in die Höhe und hoffte wohl, uns
auf dieſe Weiſe bange machen zu können.
Als wir herankamen, verdrückte ſich der
„Geleitzug' zum Ufer, um im Schatten einer
Jnſel unterzuſchlüpfen. Es war aber ſchon
zu ſpät. Der größte Frachter mußte dran
glauben. Einen anderen, der ebenfalls etwas
abgekriegt hatte, hatten die Sowjets auf
den Strand geſetzt.“

Am ſchwerſten hatten es natürlich die
jenigen, die den Mündungsabſchnitt der
Wolga befliegen mußten. Jn der unend-
lichen Jnſelwelt die richtige Fahrſtraße zu
finden, war ſchon ein Kunſtſtück. Aber auch
hier konnte die Aufgabe durchgeführt wer
den. So kamen denn am frühen Morgen,
als die Flugzeuge nach vielſtündigem Ein
ſatz wieder auf ihrem Feldflughafen ein
gefallen waren, auf dem Gefechtsſtand die
Meldungen zuſammen, die den Ausgang der
Schiffsjagd kennzeichneten. Nicht nur die
lange Liſte der verſenkten und in Brand
geſchoſſenen Tanker, Frachter, Schleppkähne
und Dampfer zählt, ſondern vor allem iſt
der letzte Nachſchubweg der Sowjets im
Süden jetzt nicht mehr vollwertig.

Todesurkeil gus Jrrkum
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

vm. Ankara, 8. Auguſt. Unter der Rubrik
„Amtliche Verlautbarung“ findet ſich in der
Preſſe von Damaskus folgende bemerkens
werte Notkitz: „Die britiſchen Behörden haben
vor kurzem gegen Anuar Strabulſi das
Todesurteil gefällt und vollſtrecken laſſen.
Zum großen Bedauern der britiſchen Be
hörden hat ſich inzwiſchen herausgeſtellt, daß
dieſes Urteil und ſeine Vollſtreckung auf
einem Jrrtum beruht. Von ſeiten der bri-
tiſchen Behörden ſind deshalb 1832 ſyriſche
Pfund (etwa 1000 RM.) als Blutſchuld dem
ſyriſchen Außenminiſterium zur Verteilung
an die Hinterbliebenen übergeben worden.“

England gibt wieder Luftangriffe zu
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 8. Auguſt. Das engliſche
Luftfahrtminiſterium meldet am Montag-
morgen den Einflug deutſcher Luftſtreitkräfte
über die Oſtküſte. Plätze in Oſtanglig und
Mittelengland ſeien angegriffen worden.
Insbeſondere wurde eine Stadt in den weſt
lichen Midlands mit Brandbomben belegt.
Am Sonntagnachmittag und -abend waren
ebenfalls deutſche Luftſtreitkräfte über
Küſtenabſchnitten Oſt- und Südenglands
tätig. Das Eindringen etlicher dieſer Grup
pen in das Jnner des Landes wurde zuge-
geben.

Luftwaffe im Angriff
Von General der Flieger Quacdhe

In einem von Moskau nach Amerika ge-
funkten Bericht wird über die deutsche Luft-
waffe bittere Klage geführt. In einem Abschnitt
der späteren deutschen Angriffsfront hätten die
sowjetischen Aufklärungsflieger vor Beginn der
deutschen Offensive rund 70 Flugzeuge fest-
gestellt, und am 28. Juni seien in dem gleichen
Abschnitt 700 oder gar 1000 Feindflugzeuge
vorhanden gewesen,Dieser ßeriert kann durchaus richtig sein.

Wenn es tatsächlich so war, dann haben die
Führungsstellen der deutschen Luftwaffe die
Figenschaft ihrer Waffe bis zur letzten Mög-
lichkeit ausgenutzt, welche die Technik ihr
allein von allen Wehrmachtsteilen in diesem
Umfang beschert hat: ihre Verbände sind
schnell und unabhängig von Bahnen und
Straßen, sie konnten ohne langwierige Auf-
marschbewegungen und Versammlungen genau
zur rechten Stunde in den Räumen eintreffen,
in welchen sie gebraucht wurden. Genau in
der befohlenen Minute fielen auch die ersten
Bomben auf die sowjetischen Bunker und
Artilleriestellungen an der Angriffsfront, zer-
schlugen andere Katmpfverbände die nächst-
gelegenen feindlichen Flugplätze, rissen an Zahl
und Können überlegene Jagdgeschwader mit
einem Schlage die Luftherrschaft über dem An-
griffsfeld an sich.

Dieses überraschende Auftreten überlegener
Kräfte der Luftwaffe bedurfte selbstverständlich
erheblicher organisatorischer Vorbereitungen
Sie sind auch an dieser neuen Angriffsfront
offenbar mit derselben Gründlichkeit erfolgt,
wie das bisher stets der Fall war. Die restlose
Ausnutzung des Moments der VDeberraschung
war eine der Vorbedingungen für gute Anfangs-
erfolge der Offensive. Eine weitere Vorbedin-
gung war vorausschauende Arbeit der Luftauf-
klärungsverbände. Das anzugreifende gut ge-
tarnte System der sowjetischen Feldbefesti-
gungen und Bunkeranlagen mußte der Augen-
und Luftbilderkundung seine Geheimnisse preis
geben. Der feindliche Artillerieaufmarsch, die
vorhandenen Abschnittsreserven, Lage und Be-
legung der dem Angriffsraum zunäehst gelege-
nen feindlichen Flugplätze waren festzustellen.
Die wichtigsten sowjetischen Depots, Mu-
nitions-, Treibstoff- und Verpflegungslager,
die hauptsächlichsten Nachschubbahnen und
Straßen, auf welchen die Ergänzungstransporte
heranrollten, mußten bekannt sein. Hatte die
Luftaufklärung diese dringenden Fragen vor
Beginn der Offensive gelöst, dann waren damit
auch die wichtigsten Ziele für den ersten Ein-
satz der Kampfverbände, gegeben.

Die bisher bekanntgewordenen Veröffent-
lichungen über den Ablauf des Angriffs lassen
ziemlich genau erkennen, welche Aufgaben der
deutschen Luftwaffe dabei zunächst zugewiesen
wurden. Das Schwergewicht liegt in den ersten
Angriffstagen auf der Unterstützung des Heeres
beim Durchbruch durch die Feldstellungen und
Bunkerlinien sowie im Kampf gegen die, feind-
liche Luftwaffe. Letztere wurde sehr schwer
mitgenommen Bis zum 8. Juli verlor sie allein
im Hauptangriffsraum 540 Flugzeuge, und vom
23. Juni bis Ende Juli wurden an der gesamten
Ostfront mehr als 2000 Sowjetflugzeuge ver-
nichtet. Dabei gaben die an einzelnen Tagen
bekanntgewordenen beiderseitigen Verluste den
Beweis der absoluten deutschen Luftüberlegen-
heit: 127 zu 3, 96 zu 2, 83 zu 7, 128 zu 5, 120
zu 3 Eigenverlusten!

Trotz dieser beiden zu Beginn der Ope-
rationen wichtigsten Aufgaben waren Teilver-
bände vom ersten Angriffstage an au erdem
zur Bekämpfung der feindlichen Nachschud-
linien angesetzt. Mit weiterem ortschreiten
des Angriffs trat diese Aufgabe immer mehr in
den Vordergrund. Das ist natürlich und eicht
zu erklären. Nachdem die Schwerpunktstel en
unseres Angriffs beim Feinde erkannt waren,
begann bald das Heranführen neuer Keserven,
Je größer die Einbruchsstelle wurde, um so
stärker wurde der Hilfeschrei der Front, am so
klarer mußten auch die sowjetischen obersten
Führungsstellen die drohende Gefahr erbennen,
Sicherlich haben sie nichts, was in ihren Kräf-
ten stand, unversucht gelassen, um diese Ge-
fahr zu bannen. Von allen Seiten rollten auf
allen Bahnen und Straßen neu Truppen und
neue Panzer heran, neue Munition und Ver-
pflegung und neues Kriegsmaterial Man darf
nicht vergessen, daß bereits am Ende der ersten
Angriffswoche, am 4. Juli, der Don in breiter
Front erreicht war.

Die weitgehende Verwendung des Motors in
der Ausrüstung einer modernen Armee hat
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völlig neue Kampfarten gezeitigt Diese Tat-
sache ist immer wieder besonders dann in Er-
scheinung getreten, wenn eine breite Feind-
front tatsächlich zusammenbrach und zurück-
gehen mußte. Ein Feind, der zum Rückzug ge-
zwungen wird, ist heute in einer weit schwieri-
geren Lage, als das noch im Kriege 1914/18
der Fall war. Damals wurde das Rückzugs-
tempo noch im allgemeinen von der nach
Kräften beschleunigten Marschleistung der
Beine des Infanteristen diltiert, Da sind ganz
klare und jedem Truppenführer bekannte Gren-
zen vorhanden. Heute diktiert der Motor des
Verfolgers dem geschlagenen Feinde das Rück-
zugstempo. Wer dieses Tempo nicht halten
kann, der wird überholt und früher oder später
gefangen oder Vernichtet, Panzerkorps und
schnelle Truppen geben das Tempo auf der
Erde an. Die Luftwaffe unterstützt sie bei der
sohnellen Ueberwindung etwa auftretenden
Widerstandes, Sie sorgt auch dafür, daß der
Feind auch an denjenigen Stellen, auf jenen
Straßen, in solchen Orten Keine Rube hat, bis
zu denen die Einwirkung der Panzerverbände
noch nicht hinreicht,

Gerade in der Verfolgung müssen sich für
die Luftwaffe lohnende Ziele bieten. Wer sich
vom Feind lösen will, muß, mindestens mit der
Masse der Fahrzeuge, die Straßen benutzen.
Dabei kann es schon an einer Brücke, welche
nur einen breiten und tiefen Graben überspannt,
zu Anstauungen kommen. Hier waren aber
westlich des Don vom Feinde verschiedentlich
breite Abschnitte, wie z. B. der Donez und nicht
zuletzt der Don selbst, zu überwinden. Dort
Konnten große Verstopfungen an den für der-
artige Massen viel zu wenigen Uebergängen gar
nicht ausbleiben. Da hat die verfolgende Luft
waffe vielfach eine blutige Ernte gehalten, Zer-
schlagene Brücken und versenkte Fährboote
mußten Gefangennahme oder Vernichtung der
betroffenen Truppen zur Folge haben, wenn
nicht ſchnell genug Ersatz geschaffen werden
konnte. So ist es kein Wunder, daß viele
Vebergangsstellen über den Don, ganz besonders
auch bei Rostow, heute Bilder bieten, welche
denen von Dünkirchen. Gravelines und Calais
verzweifelt ähnlich sehen. Die Behauptung der
sowjetischen offiziellen Berichte, daß Rostow
„planmäßig geräumt sei“, wird allein durch
diese Tatsache Lügen gestraft. Noch sind bei
clem überaus raschen Ablauf der Ereignisse im
Osten Gefangenen- und Beutezahlen nicht be-
Kanntgegeben. Sie werden voraussichtlich sehr
hoch sein. Die Luftwaffe hat dann zweifellos
daran einen besonderen Anteil,

Lute bei A. Kameraden an der
Oftfronk

Berlin, 3. Auguſt. Der Stabschef der SA.,
Viktor Lutze, veſuchte gelegentlich einer
Reiſe an die Oſtfront das dort eingeſetzte
Jnfanterieregiment Feldherrnhalle, das ſich
aus Freiwilligen der SA. zuſammenſetzt und
ſich auch in den harten Kämpfen des Oſtens
wieder bewährt hat. Bei dieſer Gelegenheit
konnte der Stabschef einer Reihe von Sol
daten das Eiſerne Kreuz 1. und 2. Klaſſe
übergeben.

Angriff auf Geleitzug geſcheitert
Rom, 3. Auguſt. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Jn Aegypten beiderſeitige lebhafte Artillerietätig
keit. Auch die beiderſeitigen Luftſtreitkräfte waren
ſehr tätig. Die italieniſche und deutſche Luftwaffe
vekämpfte mit ſichtlichen Ergebniſſen Truppen und
Fahrzeugzuſammenziehungen im feindlichen Hinter
and.

Die Luftabwehrbatterien der „Diviſion Trento“
vernichteten zwei britiſche Flugzeuge durch Voll
treffer. Luftverbände der Achſe bombardierten
den Flugplatz von Halſar. Jm Luftkampf wurden
zwei Spitfire von deutſchen Jägern abgeſchoſſen.

Wiederholte Luftangriffe gegen einen unſerer im
Mittelmeer auf Fahrt befindlichen Geleitzug ſchei
terten vollkommen durch das geſchickte Manövrieren
der Schiffe und durch das wirkſame Eingreifen des
Geleits.

Der mutige Buchhändler
EINE ERZABBLUNG VON HANS VALLADA

In einer kleinen norddentſchen Stadt
lebte vor mehreren Jahrzehnten ein Buch
handlungsgehilfe mit dem Namen Werner
Quabs. Nach vollendeter Schulzeit war
Werner Quabs, da für die Landarbeit völlig
unkauglich, von ſeinem Vater in die Stadt
und in die Buchhandelslehre gebracht wor
den mit den Worten:„Dal Rehmen Sie ihn, Herr Rathſack,
und ſehen Sie zu, was Sie mit ihm an
fan. n können! Für Vieh und Acker taugt
der Junge jedenfalls nichts. Setze ich ihn
zum Melken unter eine Kuh, ſo finde ich
ihn nach einer halben Stunde genau ſo
wieder, wie ich ihn hingeſetzt habe: auf dem
Melkſchemelchen, den leeren Eimer zwiſchen
den Knien. Nur der Kuh iſt es langweilig
geworden, und ſie iſt fortgegangen, vhne daß
es der Werner auch nur gemerkt hat
Schlafen? Wenn es nur Schlafen wäre!
Auch der längſte Siebenſchläfer wacht einmal
auf. Nein, der Bengel träumt; ich möchte
nur wiſſen, von was er ewig träumt!“

Ja, von was träumte der Lehrling und
ſpätere Gehilfe Werner Quabs allezeit?
Oft ſah ihn ſein Lehrherr u. Arbeitgeber
in den kommenden Jahren mißtraufiſch von
der Seite an. Von was träumte Werner?

„An was denkſt du wieder, Bengel?!
Soſlteſt du nicht die Remittenden heraus-
ſuchen, regiſtrieren und verpacken?! Nun?
Wird's vald! An was haſt du gedacht —2!“

„An nichts Herr Rathſack!“
Es war zum Verzweifeln! Da lief ein

Junge umher wie ein Baum, ſtarkknochig,
faſt ein Rieſe, mit merkwürdig hellen, ſehr
großen Augen im Geſicht, und war nicht
wach zu kriegen für dieſes Leben, das er
doch kebte! Lief umher Stand da und
dort, träumte in den Ecken, nahm für einen
Kunden ein Buch aus dem Regal, reichte es

Die zwei großen Ueberraſchungen

Dem Gegner zu Waſſer wie zu Lande die Freiheit ſeiner Skrategie genommen

GOrahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)
RD. Berlin, 3. Auguſt. Das Kriegsjahr

1942 hat dem Feind zwei große Ueber
raſchungen beſchert. Die erſte Ueberraſchung
liegt ſchon Monate zurück, aber nichtsdeſto
weniger hat der Gegner ſich noch in keiner
Weiſe davon erholen können. Wir meinen
das Auftauchen der deutſchen U-Boote an
der amerikaniſchen Küſte. Als im Januar
und im Februar dieſes Jahres Amerikaner
und Briten erſchreckt feſtſtellten, daß in Ge
wäſſern, die über 5000 Kilometer von den
deutſchen UBootbaſen entfernt waren, die
feindliche Handelsſchiffahrt plötzlich an
gegriffen wurde, da ſtand man einfach vor
einem Rätſel. Man beruhigte ſich zunächſt
bei dem Gedanken, daß es ſich hier nur um
Experimente handeln könnte, deren Wieder
holung auf die Dauer unmöglich ſei. Der
Befehlshaber der deutſchen U-Bovte, Admi-
ral Dönitz, hat jetzt das Geheimnis der
deutſchen U-Bovote in einem Jnterview ge
lüftet. Es liegt in der genialen Konſtruktion
dieſer deutſchen U-Boote, welche trotz ihrer
verhältnismäßig geringen Tonnage eine
größtmögliche Kampfkraft und vor allem
einen erſtaunlichen Aktionsradius beſitzen.
Das ſtreng bewahrte Geheimnis dieſer Kon
ſtruktion der deutſchen UBovte hat den
Gegner lange Zeit veranlaßt, ſeine Zu
kunftspläne auf vollends falſche Voraus-
ſetzungen aufzubguen. Man hatte ſich in
London ausgerechnet, daß mit dem Ein-
tritt der USA in den Krieg die Kriegsflotte
der Vereinigten Staaten zur Verſtärkung
der britiſchen Seeſtreitkräfte eingeſetzt und
die U-Bovtabwehr dadurch wirkſamer ge
ſtaltet werden könnte, und mußte jetzt er
fahren, daß durch die Ausweitung der
Kriegsſchauplätze zur See der deutſchen
U-Bovtwaffe erſt die Möglichkeit geboten
wurde, die ihr innewohnende Kampfkraft
voll auszunutzen. Die Verſenkungsziffern
ſtiegen von Monat zu Monat. So iſt esauch kein unmögliches Ziel, das ſich die
deutſche U-Bootwaffe, wie Admiral Dönitz

bekannte, geſtellt hat, nämlich ſo viel Tonnage
zu verſenken, daß der Gegner eines Tages
die Freiheit über ſeine ſtrategiſchen Ent
ſchlüſſe völlig verliert.

Die gewaltige Steigerung des UBoot-
Einſatzes auf den Weltmeeren war die erſte
Ueberraſchung dieſes Jahres. Die zweite
hat ſich auf den Schlachtfeldern des Oſtens in
dieſen letzten Wochen gezeigt. Auch hier
glaubte der Gegner die deutſche Aktions
fähigkeit bereits gelähmt. Nach den Kämp-
fen des Winters hielt man die deutſche

Wehrmacht nicht mehr für fähig, eine ent
ſcheidende Offenſive zu führen, und man
glaubte bereits frohlocken zu können, als ſich
die angekündigte Frühjahrsoffenſive von
Woche zu Woche hinausſchob. Heute aber
nähern ſich die Spitzen der deutſchen Verfol
gungsarmee ſchon dem Oberlauf des Kuban
am Fuße des gewaltigen Kaukaſus-Gebir-
ges. Die amtliche ſowjetiſche Veröffent-
lichung aus der vergangenen Nacht vermei
det noch immer eine Beſtätigung der jüngſten
deutſchen Erfolge, ſie nennt dafür die Namen
der von den deutſchen Truppen eroberten
Orte wenigſtens als Schauplatz erbitterter
Kämpfe. Die letzten ſowjetiſchen Front
berichte gehen jedoch bereits viel weiter als
dieſe Verlautbarung des ſowjetiſchen Ober
kommandos. Uebereinſtimmend ſtellten
ſie feſt, daß die Lage der Ruſſen in Nord
kaukaſien „immer bedenklicher“ geworden ſei.
„Am gefährlichſten hat ſich die Situation
ſüdlich des Don-Unterlaufes entwickelt, wo
die Deutſchen ſeit der Einnahme von Roſtow
über 100 Kilometer nach Süden und etwa
180 Kilometer nach Südoſten vorrückten“,
meldet der „United Preß“-Korreſpondent.

Unter ſolch zwingenden Umſtänden iſt es
zu verſtehen, daß die Regierung der Sowjet
union wie der Neuyorker Nachrichten
dienſt meldet an die Regierungen der
Vereinigten Stagten und Großbritannien
nunmehr auch offiziell die Forderung nach
der ſofortigen Eröffnung einer zweiten
Front gerichtet hat.

Große Erſolge der Luſtwaffe
Die Briten verloren vom 23. Juli bis 2. Auguſt 248 Flugzeuge

Aus dem Führerhauptquartier,3. Auguſt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Oſten nähert ſich die zur Verfolgung an
geſetzte Panzerarmee dem Oberlguf des Kuban. Zu
ſammenhangloſer örtlicher Widerſtand des Feindes
wurde gebrochen und zahlreiche Beute, vor allem an
Geſchützen, eingebracht. Noxdweſtlich davon wurden
feindliche Nachhuten vom Jeja- Abſchnitt nach Süden
geworfen. Auch hier hält der Vormarſch an. Zwi
ſchen Sal und Don treiben deutſche und rumäniſche
Truppen den Feind nach Oſten zurück. Starke
Kampfflieger- und Zerſtörerverbände griffen in dieſe
Kämpfe ein. Die rückwärtigen Verbindungen der
Sowjets im Kuban-Gebiet, beſonders die Eiſen
bahnlinien Bakn--Roſtow, waren ſchweren Angriffen
ausgeſetzt.

Jm großen Donbogen wurden erneute ſowfeti
ſche Gegenaungriffe abgewieſen und wieder 85 Pan
zer vernichtet. Sturzkampf- und Schlachtgeſchwader
ſowie Flak-Artillerie- Abteilungen der Luftwaffe
waren auch an dieſen Kämpfen erfolgreich beteiligt.
Bei Nachtangriffen auf die Wolgaſchiffahrt wurden

zwei Tanker und ſechs Frachtſchiffe verſenkt, neun
weitere Frachtſchiffe beſchädigt.

Nördlich Rſhew, an der Wolchow-Front und vor
Leningrad ſcheiterten fortgeſetzte Angriffe ſtarker
feindlicher Kräfte, die vffenbar zur Entlaſtung der
ſchwer bedrängten Südfront vom Gegner geführt
werden.

Jn Lappland nahmen deutſche Jnfanterie undGebirgsjäger, vpn Sturzkampffliegern wirkſam

ſchon über den Ladentiſch vergaß urplötz
lich Tiſch, Kunden, Buch ſo völlig, daß der
ans ſeiner Hand fallende Band wohl den
Kunden, nie aber den Jungen erſchreckte.

„An was haſt du nun wieder gedacht, ver
fluchter Bengel 2!“

„An nichts, Herr Rathſack!“
„Jch ſchicke dich zurück zu deinem Vater,

Werner! Heute noch!“
„Jawohl, Herr Rathſack!“

„„Aber dein Vater nimmt dich beſtimmt
nicht wieder auf! Und was willſt du dann
anfangen

„Das müßte ich

unterſtützt, eine vom Feind ſtark beſetzte, ausgebaute
Höhe. Jn hartnäckigen Waldkämpfen wurde eine
große Anzahl feindlicher Kampfſtände zerſtört.
An der Murmanfront vernichteten Gebirgsjäger bei
erfolgreichen Stoßtruppunternehmungen mehrere
feindliche Kampfanlagen.

Die ſowjetiſche Luftwaffe verlor am geſtrigen
Tage 114 Flugzeuge. Fünf eigene Flugzeuge wer
den vermißt.

Auf Maltg wurde der Flugplatz Halfar durch
deutſche und italieniſche Kampfflugzeuge mit guter
Trefferlagge bombardiert. Jm öſtlichen Mittelmeer
verſenkte ein deutſches Unterſeebvot einen Trans
portſegler.

An der Oſtküſte Englands und in den Midlands
bekämpfte die Luftwaffe am geſtrigen Tage und im
Verlauf der vergangenen Nacht kriegswichtige An
lagen in mehreren Orten.

Jn der Zeit vom 23. Juli bis 2. Auguſt verlor
die britiſche Luftwaffe 248 Flugzeuge; davyn 84
über dem Mittelmeer und in Nordafrika. Während
der gleichen Zeit gingen im Kampf gegen Groß
britannien 78 eigene Flugzeuge verloren.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Oberſt Erich Geißler, Kommandeur eines
Jnfanterie-Regiments, Hauptmann Joſeph Riepold,
Kompaniechef in einem Panzer-Regiment, Ober
leutnant Rolf Rocholl, Kompanieführer in einem
PanzerRegiment, und Oberleutnant Schoenert,
Staffelkapitän in einem Nachtjagdgeſchwader.

Herr Rathſack drohend. Und ermürrte
verſuchte es nun auf Wwiele verſchiedene
Weiſen. Ex gab dem Jungen Kriminal
romane und Abenteuerbücher zu leſen, ſüße
Liebesgeſchichten und techniſche Abhandlun-
gen, die Erlebniſſe der Erfinder und der
Naturforſcher: er entdeckte keine Vorliebe,
keine Abneigung bei dem Lehrling. Er be
obachtete ihn heimlich auf ſeinen Gängen,
horchte nach, wie Quabs ſeine freien Sonn
tage verbrachte, drang unter den faden
ſcheinigſten Vorwänden in die Feierabend-
ſtille ſeiner Bude. behielt ihn ſcharf im Auge,

wenn er junge Mäd-
mir erſt überlegen,
Herr Rathſack
Vielleicht würden Sie
mich wiedernehmen,
ja, bitte 2!

Es war, um ſich
die Haare Stück für
Stück. jedes einzeln
auszuraufen! Er war
noch gar nicht heraus-

Unbekannter
Erzählungen
verbreitet,
dem Leben

sind

J

HANS FALLADA
ist sicher vielen unserer Leser kein

Zahlreiche Romane und

Bächer, deren Inhalt aus
egriffen ist und durch den

beschaulich-humoristischen Stil fesselt.
Auch die kurze Erzählung, deren Ab-

chen bediente und rei
zende Frauen, ſchenkte

ter ein Fahrrad
und er erfuhr nichts!

Trotz aller Liſten
mußte Herr Rathſack
ſterben, vhne dem
Bengel auf die
Schliche gekommen zu

Auflagein hoher

geworfen und bat ſein. „Laß ihn immerſchon wieder herzlich druck wir heute vor dem nächsten die Buchhandlung
um Aufnahme! Und Roman beginnen, ist ein Beispiel von allein für dich füh
dabei ſah Werner Falladas Kunst, kleine Dinge am Rande ren“, ſprach Herr
Quabs ſeinen Dienſt-
herrn mit den großen
Augen ſo ſtrahlend

des großen Geschehens zu sehen and
zu schildern,

Rathſack tröſtend auf
ſeinem Sterbebett zu
ſeiner Frau. „Anſtän

offen an, daß der ihm
faſt geglaubt hätte.

„Aber er lügt doch, er lügt ganz be
ſtimmt!“ ſagte Herr Rathſack dann hinterher
zu ſeiner Frau. „Er hat was ſtecken im
Kopfe und ich komme auch noch dahinter!“

„Er wird es ſchon noch einmal von ſelbſt
verraten“, meinte dann die Eheliebſte
tröſtend. „Das iſt bei ihm wie bei den jun
gen Mädchen die ſich zum erſtenmal verliebt
haben. Die möchten auch ihre Liebe ganz für
ſich allein behalten und plötzlich weiß ſie
die ganze Welt, und ſie ſteht ſogar im
Blättel. Laß ihm nur Zeit!“

„Jch komme ihm noch auf die Schliche!“

dig iſt er, ſolide iſt er,
und ein ganz tüchti

ger Buchhändler iſt er ſchließlich doch noch ge
worden trotz ſeiner Träumerei durch
mich! Wenn du nur erfahren könnteſt

„Was denn Mein Guter, Lieber, was
ſoll ich denn erfahren —2“

Aber Herr Rathſack war ſchon dorthin ge
gangen, wo es ihm beſtimmt keine Beſchwer-
den mehr machte, an was ſein Gehilfe Wer
ner Quabs eigentlich dachte. Für was ein
ſo ſtarker, freundlicher. junger Menſch
eigentlich all ſeine Kräfte aufſparte; welche
Aufgabe er in dieſer Welt vor ſich ſah,
welchen unmöglichen, ihm unbedingt auszu

Die letzten Blätter

Zeichnung: Hövker, Halle

Englands Baum war einst so stark und grün,
jetzt hängen nur noch einige Blätter daran.

Libanon nicht mehr ſicher
Drahtmeldung unseres Vertreters)

vm. Aukara, 3. Auguſt. Die Bagbader
Preſſe gibt bekannt, daß König Faiſal den
ganzen Sommer in Salahuddin, einem Kur
ort im Jrak, und nicht, wie urſprünglich vor
geſehen, in den libaneſiſchen Bergen ver
bringt. Aus Sicherheitsgründen werde der
junge irakiſche König dieſes Jahr den
Libanon meiden, der nicht mehr ſicher ge
nug iſt.

Politische Rundschau
Am 30. Juli 1942 ſtarb in Berlin Generalmajor

HansJoachim Haupt, Ritter des Ordens Pour le
Mérite. Er iſt aus dem Weltkrieg als einer der
Erſtürmer der Panzerfeſte Douaumont bekannt.

Am 4. Auguſt feiert der General der Pioniere
und Feſtungen beim Oberbefehlshaber des Heeres,
General der Pioniere Alfred Jacob, ſein 40jähriges
Militärjubiläum.

Wie das Generalſekretariat der internationalen
Rechtskammer in Berlin mitteilt, hat der Miniſter
präſident der Slowakei, Profeſſor Dr. Tuka, die
Präſidentſchaft der Landesvertretung Slowakei der
itkternationalen Rechtskammer übernommen.

Ein ſowjetiſches Handelsſchiff mittlerer Tonnage,
das auf der Fahrt von Neuhork nach Wladiwoſtok

ihm einen Hund ſpä

den Panama-Kanal paſſieren wollte, wurde im
Karibiſchen Meer kurz vor Erreichen des Panama
Kanals durch ein deutſches Unterſeeboot verſenkt.

Jm Zuge größerer Säuberungsaktionen im rück
wärtigen Gebiet des mittleren Frontabſchnittes
wurden in der Zeit vom 4. bis 30. Juli durch deut
ſche Truppen 63 Lager bolſchewiſtiſcher Banden zer
ſtört und zahlreiche Waffen vernichtet. Die feind
lichen Bar den wurden aufgerieben

Regierungschef Läval iſt in Paris eingetroffen.
Er empfing in Gegenwart des Miniſters für die
nationale Erziehung, Abel Bonnard, und Staats
ſekretär de Brinon, Vertreter der franzöſiſchen
Jugend aus dem beſetzten und unbeſetzten Gebiet.

Die türkiſche große Nationalverſammlung iſt nach
fünfmonatigen Sommerferien am Montag wieder
zuſammengetreten. Die neue Regierung vird ſich
nunmehr dem Parlament vorſtellen.

Jn der Nacht zum Sonntag hatte Los Angeles
überraſchend Alarm. Ein Flugzeug näherte ſich
aus ſüdlicher Richtung der Stadt. Bomben wurden
nicht abgeworfen.

Gauverlagsletter: Burkhard Vincentz. Hauptſchrifttetter?
Dr. Karl Friedrich Lauer. Druck und Verlag: Mittel
deutſcher Nationai- Verlag G. m b. H. Pretsliſte 24.

redenden Heldentaten er eigentlich entgegen
träumte

Zwei Tage blieb die kleine Buchhandlung,
die einzige des Städtchens, geſchloſſen. an
Herrn Rathſacks Todestag und an Herrn
Rathſacks Beerdigungstag. Dann wurden
die gelben Vorhänge wieder hochgezogen,
und nun wirkte Herr Werner Quabs allein,
ohne Herrn und Beobachter, in dem kleinen
Laden.

Zuerſt ſchien alles unverändert. Unver
ändert freundlich und träumeriſch gab Wer
ner Quabs ſeine Ratſchläge für ein gutes
Buch zur Konfirmation, dekorierte zu Weih
nachten wie eh und je ein klaſſiſches und ern
modernes Bücherfenſter, ſorgte rechtzeitig
dafür, daß zu Oſtern der Vorrat an Schul
vüchern ergänzt bereit. lag und fing vier
Wochen nach Oſtern an, die ſtreng verbote
nen Klatſchen oder Eſelsbrücken an verzwei
felte oder verlegene oder tolldreiſte Gym-
naſiaſten unter Verſchwörergemurmel zu
verkaufen.

Aber allmählich, als die Jahre unver
ändert dahingingen mit Frühling, Sommer,
Herbſt und Winter, als Werner Quabs wirk
lich der Herr der Ratsbuchhandlung wurde
und die altgewordene Frau Chefin kaum noch
zu Weihnachten ihre Stuben über dem Laden
verließ; allmählich. als aus dem fungen
Werner Quabs der Mann in den beſten Jah
ren „Herr Quabs“ wurde, merkten die Kun
den. doch Veränderungen: ein Zipfel vom
Schleier des Geheimniſſes lüftete ſich.

Zuerſt ſtellten die Kunden der Leihbiblio
thek feſt, daß nie mehr Reiſe-Abenteuer- und
Tiergeſchichtenbücher zu haben waren.
Jmmer ſollten ſie ausgeliehen ſein, oder ſie
waren zum Buchbinder geſandt. von dem ſie
nie zurückzukommen ſchienen. Und wenn
nun die rechten Bücherkäufer die rer ar

0entlangſtrichen, entdeckten ſie, daß Herr
Quabs gar nicht mehr träumeriſch und ver
ſonnen hinter ſeinem Ladentiſch ſtand ſon
dern er ſchlich ihnen argwöhniſch nach.

Fortſetzung folgt
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Künstler
und oder Photograph?

Halle, im August
In diesen Tagen wurde im Roten Turm eine

Ausestellung von Soldaten-Künstlern eröffnet
Sie enthält in ihrem zweiten Teil auch eine
Anzahl hervorragender Photographien, Auf-
nahmen, die in ihrem geschickten Ausschnitt
und ihrer technischen Ausführung wohl das
Höchste darstellen, was ein geschultes, Kkünst-
lerisches Auge durch die Linse auf die Platte
bannen Kann, Stilleben und Landschaft. lassen

gerade weil in dieser Ausstellung auch der
Maler und Zeichner zu Wort kommen die oft
gestellte Frage wieder auftauchen: ist es über-
haupt gerechtfertigt, einen Strich zwischen dem
meisterhaften Photographen und dem Maler zu
ziehen, sind nicht beide „Künstler“ im tiefsten
Sinne des Wortes? Es sei hier nicht der Ort,
diese Frage zu beantworten, da sie schon mehr
als einmal die Fachkreise bewegt hat. Aber
es mag gerade weil diese Ausstellung jeden
Besucher zwangsläufig an dieses Problem her-
anführt in diesem Zusammenhang eine Ent-
scheidung des Reichsgerichts zum Nachdenlcen
anregen, eine Entscheidung, die grundsätzlich
zu einem Teilgebiet, nämlich zu Porträt und
Lichtbild“ Stellung nimmt. Der Vorgang ist
kurz folgender: Eine Porträtphotographie ist
von einem Kunstmaler als Vorlage verwandt
unck mit gang geringen Aenderungen wieder-
gegeben worden. Licht und Schatten, Haltung
und Ausdruck entsprechen genau der Photo-
graphie, Der Verleger der Porträtphotographie
Klagt gegen den Verlag, der das Bild des
Kunstmalers vertrieb, Das Reichsgericht führt
in seiner Begründung aus

„Geschützt ist bei einem eine Person dar-
stellenden Lichtbild die „Aufnahme' als solche,
d. h. die äußere Erscheinung der dargestellten
Person in dem Augenblick, in welchem sie von
der Linse des Aufnahmeapparates erfaßt und
auf der Platte oder dem Film festgehalten wor-
den ist. Der Photograph kann, von der Re-
tusche und ähnlichen Hilfsmitteln abgesehen,
an dem auf optisch-chemischen Weg einmal
festgelegten Bilde. des Modells, der Haltung,
dem Gesichtsausdruek nichts mehr ändern es
ist ihm im Gegensatz zum Künstler versagt,
den Charakter und das innere Wesen des Dar
gestellten im weiteren Umfang wiederzugeben,
als Haltung und Gesichtsausdruck im Augen-
blick der Belichtung der Platte sie offenbaren
Insoweit kann der Photograph mit eigener
künstlerisch-schöpfender Gestaltungskraft nichts
„hinzutun' und beginnt der Künstler erst, wo

der Photograph aufhört Es darf jedoch nicht
übersehen werden, daß die Künstlerische
Lelstung des Photographen im wesentlichen vor
der Aufnahme, richtiger vor der Belichtung der
Platte oder des Films liegt, Diese Tätigkeit des
Photographen kann eigene künstlerisch-schöpfe-
risohe Gestaltungskraft haben das ergibt schon
die. Gegenüberstellung von Lichtbildern ver-
schiedener Herkunft, Das Ergebnis dieser Be-
tätigung des Photographen, die von ihm beein-
flußte Haltung, der Gesichtsausdruck des Dar-
gestellten, die Art der Beleuchtung und Auk-
machung, wie sie in dem fertigen Lichtbild
sichtbar werden, sind der Inhalt des dem Ur-
heber gewährten Schutzes

Spanischer Sommer
Madrid, im August

Die Sonne Kkocht, siedet und sticht mit ihrer
Ueberhelligkeit in die Augen. Wer kann, flieht
vor ihr in die Kühle der nahen Sierra, die
noch Schneereste zeigt, an das Meer bei San
Sebastian oder in die Fjorde des spanischen
Galizien, um erst in der ersten oder zweiten
September- Woche wieder nach Madrid zurück-
zukehren, Die zu Hause Bleibenden suchen ihr
Heil im passiven Widerstand; nur keine un-
nötige Bewegung und Aufregungl Man lebt
tagein, tagaus hinter dicht verschlossenen
Fensterläden bei elektrischem Licht, geht
nur dann aus dem Hause, wenn es sein muß
oder wenn eine Zerstreuung lockt, verlängert
clie Siesta, stellt sich unter die Dusche und
sagt gar nichts, weil Jammern schon Energie-
vergeudung wäre und Schweiß treiben Kkönnte,
Die Nächte sind schlimmer als der Tag. Die
Zimmer sind backofenheib, die Luft so
trocken, daß der aus Deutschland mitgebrachte
Hygrometer nichts mehr angeigt, und obwohl
alle Türen und Fenster offenstehen, rührt sich
kein Windehen, Erst gegen Morgen, wenn der
Tag zu grauen beginnt, kommt der Schlaf, der
mehr eine Ohnmacht ist.

Wenigstens wird in diesem Jahr wieder
Bier geschenkt, das fast zwei Jahre ganz ge-
fehlt hat. Es gibt auch Eisläden, tiefgekühlte
Kinos und an allen Ecken Cafés mit Stühlen
im Freien, wo es sich je näher der Mitter-
nachtsstunde um so besser sitzt. Nebenbei
Weiß jeder, daß Hitze nun eben mal zum som-
merlichen Madrid gehört, Denn sonst könnte
ja der Bädeker nicht mehr drucken: „In
Madrid ist es drei Monate lang heiß wie in der
Hölle und die übrige Zeit Winter,“ Sommer-
glut-Hitze gehört zum Madrider Schicksal:
man erträgt es stoisch, ja sogar mit würdiger
Haltung. Mag es noch so heiß vom Himmel
herunterbrennen, so wird doch niemandem ein-
fallen, auf der Straße mit offenem Rock oder
ar hemdärmelig zu gehen. Wer dies tut, wirkt
anstößig und wird glatt für einen Engländer
gehalten, was nur ganz wenige für schmeichel-
haft finden. Allerdings ist das Zugeknöpft-
gehen nicht bloß eine Sache der Haltung, son-
dern ebensosehr einer von unzähligen Generatio-
nen erlebten und erhärteten Erfahrungs-Weis-
heit. Diese hat der Volksmund in die klassi-
ehe Metapher gekleidet: „Das, Madricler Lüft-
hen bewegt keiner Kerze Flamme, löscht aber

Eifer,

eines Gendarmen Leben aus,“ Wobel die Kennt
nis Vvorausgesetzt wird, daß ein spanischer
Gendarm die Lebenskraft und Zähigkeit von
zehn unverwüstlichen Alltags-Spaniern hat,

Der spanische Sommer hat's also in sich, aber
ihm danſct manche süße Frucht ihre volle Reife,
mancher Wein seine geheimnisvolle Kraft, und
selbst des Spaniers Wesen ist nicht ohne die
siedende Hitze zu verstehen, d

Interessant
Sie war verheiratet, lebte in Scheidung, war

wieder verlobt und ließ sich auf der Straße
von einem jungen Mann ansprechen und be-
gleiten Eine „interessante“ Frau, dachte der
junge Mann, Interessant, das ist gewöhnlich
alles, was man zu sagen weiß, wenn ein Wesen
abenteuerlich, leichtsinnig, verwegen, eigen-
artig, ungewöhnlich, leichtfertig, reizvoll, an-
ziehend, geistvoll, abgründig oder über-

sprühend ist,
Interesse und interessant gehören zu den

üblen Fremdwörtern, die ständig zeigen, wie
wenig man seine Gedanken selber zu formen
vermag. Hunderterlei können die Wörter be-
deuten, also Kann man gar nicht wissen, was
nun eigentlich gemeint ist!

Der geistig Unbewegliche, der selber nicht
weiß, wie die Sache nun eigentlich ist, greift
zu den bequemen, nichtssagenden und ver-
schleiernden Wörtern. Ob es sich um einen
zeitnahen, fesselnden, wissenswerten, bedeut-
samen Vortrag oder um eine beachtliche, be-
deutende, beträchtliche, umwälzende Erfindung
handelt, für ihn sind Vortrag und Erfindung
nur „interessant“l! Er findet auch ein Buch
nicht etwa lesenswert, gut, schön, fröhlich,
lebenswahr, klangvoll, beglückend, fesselnd,
aufregend, wissenschaftlich, abenteuerlich,
spannend, unterhaltend, mitreißend, o nein, er
findet es „interessant“! So ist für ihn auch
irgendein Geschehen keineswegs erschütternd,
traurig, herzzerreißend, niederdrückend
empörend, nein, es ist „interessant“! Ein Ge-
sicht bezeichnet er nicht als ausdrucksvoil,
scharf, ausgeprägt, unergründlich, durchgeistigt
oder beseelt, sondern als „interessant“, Er sagt
auch nicht das berührt mich nicht, das mag
ich nicht, das begeistert mich nicht, das will ich
nicht, das will ich nicht wissen, das liebe ich
nicht, das gilt mir nichts, das bedeutet mir
nichts, sondern das „interessiert“ mich nicht
Und so kennt er auch für Spannung, Anteil-
nahme, Aufregung, Unterhaltung, Beteiligung,

Merkwürdigkeit, Vorteil, Reiz Grand,
Zweck usw. usw. nur „Interesse“.

Wer aber an dem Unglück, an der Not der
Menschen „Interesse“ haben Kann, zeigt ent-
weder daß ihn das Schicksal der anderen
überhaupt nicht berührt, die Beteuerungen also
nicht ernst gemeint sind (denn Interesse ist
ein Wort ohne Gefühl, dass nicht aus dem
Herzen kommt, sondern nur ein Oberflächlicher

den Schwätzer- willenlos nachahmend
über die Lippen bringt); o der daß er wirk-
lich „Interesse“ an dem Unglück der anderen
hat, das heißt Gewinn, Nutzen, Vorteil, Freude,
was das Wort ja auch bedeuten kann Das
ganze „Interessen“-Gestammel aber ist eines
vernünftigen Menschen nicht würdig, denn es
ist ein Zeichen von Stumpfsinn, H. D.

oder

Im Labyrinth von Fes
Marokkanische Reisenotizen Wo die Zeit stillsteht

Brief unseres Pariser Vertreters Josef Berdolt
Rabat, Ende Juli 1942.

Wir setzen heute die Reiseberichte
unseres Pariser Vertreters nach Franzö-
sisch-Nordafrika fort.

Als ich in Fes in aller Hergottsfrühe
ankam, begann eben der Tag zu grauen.
Trotz dieſer frühen Stunde war der Bahn-
hof, der weit außerhalb der Stadt liegt,
überfüllt von maleriſch zerlumpten Einge-
borenen aller Hautſchattierungen, die laut
ſchrien, ſich drängten und ſtritten, während
der Boden mit Schlafenden ausgelegt war,
die von dem ganzen Trubel nichts merkten.
Jm Halbdunkel auf dem Bahnhofsplatz war
das Chavs durch die Teilnahme von Eſeln,
Pferden und Wagen aller Art vergrößert.
Ein franzöſiſcher Poliziſt verſuchte ab und zu
mit weitausholenden Peitſchenhieben die
Eingänge freizulegen. Ich war froh, als ich
das Auto des europäiſchen Hotels gefunden
hatte. Aber eigenartigerweiſe ſchlug der
Wagen nicht die Richtung nach der in der
Dämmerung auftauchenden Stadt ein, ſon
dern fuhr in die Landſchaft hinaus. Bald
waren wir auf freier Strecke in gebirgiger
Gegend. Auf meine Frage klärte mich der
Fahrer auf, er müſſe einen weiten Bogen um
die Stadt machen, denn das Hotel liege auf
der gnderen Seite, und in der Stadt ſelbſt
ſei jeglicher Verkehr mit Wagen verboten.
Welch eigenartige Stadt, in der Wagen nicht
verkehren dürfen, eine Großſtadt mit mehr
als 200 000 Einwohnern, eine der vier kaiſer-
lichen Hauptſtädte des Landes. Als ich
ſpäter den erſten Gang in die Stadt unter
nahm, ſah ich, wie weiſe dieſes Verbot iſt.
Sämmtliche Straßen in Fes ſind nämlich nur
zwei Meter breit. Einige mögen drei Meter
Breite haben, aber dann iſt auf jeder Seite
je ein Meter abzurechnen für die Händler,
die hier auf dem Boden ihre Kaufläden aus
gebreitet haben und ſelbſt danebenliegen.
Dieſe Enge indeſſen behindert den Verkehr
durchaus nicht. Jm Gegenteil wogt die
Menge in romantiſcher meiſt ſehr mitgenom-
mener Arabertracht dicht gedrängt auf und
ab. Laſttragende Eſel ziehen in ganzen
Karawanen vorbei. Auch Reiter zu Pferd
ſind nicht ſelten. Aber Wagen könnten beim
beſten Willen nicht fahren. Das Suſtem die
ſer Stadt die ſich offenbar das Labyrinth
zum Vorbild genommen hat, würde dadurch
zerbrechen.

Beim Verlaſſen des Hotels bot ſich mir
ein „Guide“, ein Reiſeführer, an. Jch wies
ihn ab, weil ich dieſe ſeltſame Stadt auf
eigene Fauſt erkunden wollte. Als ich mich
einige Ecken weit durch das Gewühl der
engen Gaſſen durchgearbeitet hatte, bemerkte
ich; daß der „Guide“ mir dennoch gefolgt
war. Jch bat ihn, mich allein zu laſſen, und
verſprach, ihn am Nachmittag einzuſtellen.
Er gab mir ſeine amtliche Nummer und
verſchwand. Jch wanderte weiter, kam oft in
Gaſſen, in denen das Gedränge den Verkehrs

Köpfe zur Zett:

„Germany calling, Germany calling
England korchte, England stieß sich an auf
den Korridoren von Downingstreet, beim
Bridge in Hampstead, im Lärm der Surrey-
Docks. „Do vyou Rnow him?“ „No Sir!“
Sie hannten ihn alle nicht! Aber die
Stimme ham wiecder, dunkel, tief, geheim-
nisvoll, Abend für Abend; der Whisky
wurde warm in den Gläsern, das Geklapper

der Teetasseèn erstarb, die Pfeife erlosch.
„Germany calling, Germany calling
Damned! Eine hübsche Portion gesalzener
Wahrheiten tischte er auf, der Mann drüben
am Berliner Mikrophon: torpedierte Kreu-
zer, gesunkene Frachter, zersiebte Bomber.
War besser unterrichtet als die „Times“,
dieser Lord Hauv-
Hau! Der Name lief wie
eine Tram durch London,
durck Englanch, durch das
Empire, nein, schneller als
eine Tram. Monney-
maker sckrien, da er sich
nur mit ihren Raster klingen
den Bart schabe, Pro-
fessoren ereiferten sich
ob er in Oxford ocler
Cambridge ſtudiert habe,
Reporter zerrten an der
Maske der Anonymikät

vergebens. Lord
Hau-Hau lüftete sie nicht.
Bis heute

Er heißt William Joyce.
Geboren 1909 in Neuyork,
Vorfahren Engländer,
Schkotten, Iren, ging in
Irland zur Schule, stu-
dierte an der Universi-
tät London. Der Weg
in die Zukunft war geebnet, aber der junge
Joyce ging ihn nickt, den breiten, bequemen
Weg zum Erfolg. Die ausgemergelten Ge-
sickter in den Slums fielen ihm ein, die
Heere der Arbeitslosen vor den Kohlen-
minen, er trat den Britisk Fascist bei. 1923
war das, eine karte Zeit, mit Straben-
kämpfen und Saalscklachten, Narben und
Funger, am Ende dieser Zeit stand der Zu-
sammenbruck der Partei. Versuche, die
Lehre des wahren Nationalismus (nicht des
dogmatisch eng begrenzten englischen
Patriotismus) in die Konservative Partet zu
tragen, stießen auf Ackselzucken oder
Hokngelächter. Joyce war lange allein.
Ging dann zu Sir Oswald Mosley, wurde
politiscker Redner und Publizist der eben

Ich bin Lord Haw Havy
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gebildeten Britisß Union of Fascists, or-
ganisatorische Differenzen trennten ihn 1937
von Mosley. „Leider“, sagte Joyce. Er
gründete eine eigene Partei die Nattonal!
Soctalist League, fristete sein Brot recht
und scklecht als Lehrer, und sprach und
warb für eine Verständigung mit Deutsch-
land, denn schon hörte er das ferne Grol-
len der Kanonen. Die Bewegung lebte in
bitterster Armut, die kleine verschworene
Schar. Der gtille Heroismus dieser unbe-
kannten Helden des Alltags sollte indes
vergebens sein, der politische Horizont ver-
düsterte sich. Churchill wollte den Krieg.
„Mir blieb nickts anderes übrig, als Eng
land für immer aufzugeben. Ich persönlich

wollte in diesem groben
Krieg eine Rlare und fest-
umrissene Rolle ohne
Kompromisse und ohne
UVnklarheiten spielen. Ganz
ab gesehen von dem heili-
gen Glauben an den Natto-
naksozialismus, den ich in
mir ktrug, und von dem
tiefen Eindruck, den die
über menschliches Mab
herausgehende heldische
Erscheinung Adolf Hitlers
auf mich machte, hatte es
mich sckon als Kind mit
einer fast mystisch zu nen-
nenden Kraft nach Deutsch-
land gezogen. Meine Hoff-
nungen, eine wenn auch
bescheidene, so doch ein-
deutige Rolle in diesem
Kampfe Spielen zu dürfen,
haben sich dank derFreudlichkeit und dem Ver-

trauen, mit dem man mich, den Fremdling,
hier aufnahm, erfüllt Das also ist
Lord Hauw-Hau, der englische Sprecher im
deutschen Rundfunk. Mit harter Hand zer-
scklägt er den Schleier des Geheimnisvollen.
Er legt ein politisches Bekenntnisbuch vor,
„Dämmerung über England“, und schildert
darin die Stationen seines Weges als briti-
scher Nationalsogzialist, ein von den Bütteln
Churchills wundgeknüppelter junger Eng-
länder, der mit der Fackel der Vakrheit
durch die Slums stürmte, der an die Por-
tale von Whitehall pockte, der mit dunkler
Prophetie die Sterbestunde des Empire vor
aussak und rief und rief Und der noch
immer ruft „Germany calling, Germany

xalling. E. W.

ſtrom für Minuten zum Stehen brachte, was
die Tonſtärke der Stimmen weſentlich ſtei-
gerte. Jch hatte Zuſammenſtöße mit Eſeln,
die mit ihren ungeheuren Laſten unbeirrbar
ihren Weg gehen, und ſtrandete oft in Sack
gaſſen, die erſt nach vielen Windungen ſehr
weit vom Anfang ihren wahren Charakter
zu erkennen gaben. So wurde es Mittag,
die Sonne ſtand ſenkrecht und drang nun
auch durch das Bambusgeflecht, mit dem die
Schächte der Gaſſen überdeckt ſind. Die Ein
geborenen begannen ſich auf dem Boden
breit zu machen, um zu eſſen oder zu
ſchlafen. Jch wollte ins Hotel zurück. Aber
es war ausgeſchloſſen, ſich noch eine Vor
ſtellung von der Richtung zu machen. Die

An der tunesischen Küste Archiy

Magie des Labyrinths war vollſtändig ge
worden. Jch fragte nach dem Weg. Niemand
verſtand mich. Ein Auflauf Schauluſtiger
entſtand um mich, aber es war keine Ver
ſtändigung zu erzielen. Schließlich fand ich
eine Tür, deren Schild unter der arabiſchen
Jnſchrift auch auf Franzöſiſch „Waren Ein
geborener“ anbot. Hinter der unſcheinbaren
Pforte tat ſich ein überdeckter Hof mit um
laufenden Galerien auf. Es wurden Tep-
piche verkauft, und der Verkäufer ſprach
franzöſiſch. Ehe er mir Auskunft gab, mußte
ich ſeine Waren bewundern, beileibe nicht des
Kaufens wegen, „nur zum Vergnügen“. Bald
war der Hof mit den verſchiedenſten Teppich
muſtern zugedeckt, ſchreiende Farbkontraſte
mit allzu markanten Ornamenten. Als ich
dennoch an meinen Rückweg erinnerte, ſagte
der Verkäufer: „Aber Sie haben doch einen
Guide.“ Tatſächlich, mein „Guide“ Nr. 26
ſtand hinter mir.

Jn Marokko iſt den Ungläubigen das
Betreten der Moſcheen verboten. Am Ein
gang der Moſchee von Bou Anania in Fs
wurde mir die Stelle gezeigt, an der ſelbſt
Marſchall Lyautey bei der Eroberung der
Stadt haltmachte. Aber mein „Guide“
hatte gute Beziehungen. Er holte den
„Muezzin“ den Moſcheediener, der zwar
gerade ſeinen Gebetsübungen oblag,
aber doch ſofort bereit war, mich über eine
Hintertreppe zu einem geheimen Gang zu
führen, von dem aus das Innere derMoſchee und vor allem ihr großer Jnn nhof
zu überſehen waren. In dieſem Lande. in
dem die Eingeborenen faſt immer irgendwie
ruhen, dient auch die Moſchee nicht nur zum
Beten, ſondern faſt mehr noch als Schlaf-
raum während der langen Tage. Der
Jnnenhof mit dem plätſchernden Brunnen,
und der überdeckte Rundgang ſind kühl und
ſtill, weshalb ſie ſich zum Schlafen beſonders
gut eignen. Auf dieſe Weiſe war ich auch
in die „Mederſa“ gekommen, wo junge ein-
geborene Studenten in mittelalterlich
klöſterlichen Zellen leben und ſich dem ein
zigen Studium widmen. das bei den muſel-
maniſchen Völkern zählt dem Studium des
Korans, der nicht nur ein Religionsbuch iſt,
ſondern alle Weisheit enthält und das Leben
regelt. Infolgedeſſen iſt das Studium, das
für alle höheren Berufe der Eingeborenen
vorbereitet, recht langwierig und dauert oft
zehn, manchmal fünfzehn und ſogar zwanzig
Jahre. Seit fünfhundert und ſogar tauſend
Jahren iſt dieſes Studium unverändert ge
blieben. Auch das Leben der Studenten,
deren Zahl in Marokko einige Tauſend be
trägt, iſt wie ehedem. Drei, höchſtens vier
Quadratmeter mißt eine Zelle, deren ein
ziges Mobiliar eine Baſtmatte zum Schlafen
iſt. Der hand geſchriebene Koran und einige
Holztafeln zum Schreiben vervollſtändigen
die ganze Ausrüſtung. Die Jahrhunderte
verrinnen, die Welt wandelt ſich und formt
ſich neu, aber hier in der „Mederſa“ ſteht
die Zeit ſtill.

„Wer immer ſtrebend ſich bemüht
Wie europäiſch iſt doch dieſes Goethewort
gedacht! Hier in dieſem Lande gilt es nicht.
Hier iſt die Frage: Wie läßt ſich mit äg
lichſt geringer Mühe das Verhungern ver
meiden? Nicht die Tätigkeit. das Streben,
der Weg zum Erfolg iſt Jdeal, ſondern die
Ruhe, Untätigkeit, Müßigkeit. In allen
Winkeln die Schatten ſpenden. ſitzen, liegen
oder hocken die Männer. Sie warten nicht
auf etwas, ſie rühen ſich nicht von einer An
ſtrengung aus, ſie leben ſo. Der Europäer
fragt ſich: Wann eigentlich arbeiten dieſe
Menſchen? Sogar die Jugend zieht hier die
Raſt der Unraſt vor. Es gibt keine Tages
zeit, zu der man mehr Menſchen arbeiten
als feiern ſieht.
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AIUIS DER GAISTADT
Verdunkelung: Von Dienstag 21.48 Uhr bis Mitt

woch 4.55 Uhr. Mondaufgang Mittwoch 0.23 Uhr,
Monduntergang Mittwoch 15.25 Uhr.

Abschied von Halle
Jhr ſchlanken Türme hochgebaut,
Die ihr am Tag und in der Nacht
Das liebe Halle überſchaut,
Lebt wohl und haltet weiter Wacht!

Lebt wohl, des Fluſſes Wellenband.,
Jhr weiten Wieſen blumenbunt,
Gekrönter Fels am Saaleſtrand,
Des Galgenberges tiefer Grund.

Lebt wohl, ihr Bäume überall,
Die ihr im Sommerwind euch biegt,
Jhr treuen Freunde ohne Zahl,
Die ihr das Feld der Kunſt bepflügt.

Du Mädel, gib mir deine Hand,
Ich wünſch dir Sonnenſchein und Glück.
Leb wohl! Es ruft das Vaterland.
Wenn Gott es will, kehr ich zurück!

Peter BVichbert.
e

Fleiſchmarken gelten über Sonnkag
Ab 24. Auguſt neue Regelung

Nach den bisherigen Beſtimmungen
treten die Abſchnitte der Fleiſchkarte
wöchentlich mit Ablauf des Sonntags außer
Kraft. Das hat für Verbraucher, die am
Sonntag Fleiſchmahlzeiten in Gaſtſtätten
einnehmen, zu Schwierigkeiten geführt,
wenn ſie in den Gaſtſtätten kein Fleiſch
mehr erhalten konnten. Jn ſolchen Fällen
ſind dann nämlich die Fleiſchmarken
abſchnitte, die ja am Montag nicht mehr
galten, verfallen. Der Reichsernährungs
miniſter hat deshalb angeordnet, daß von
der vierzigſten Zuteilungsperiode ab, das
heißt vom 24. Auguſt an alſo nicht etwa
ab ſofort die Fleiſchmarkenabſchnitte bis
zum Ablauf der Zuteilungsperiode zum
Warenbezuge berechtigen. Gültig werden
die Abſchnitte wie bisher jeweils zu Beginn
der einzelnen Zuteilungswochen. Der Vor
griff auf noch nicht fällige Abſchnitte bleibt
weiterhin verboten. Entſprechend dieſer
Regelung ſind die mit I. bezeichneten Ab
ſchnitte mit den Daten der erſten bis vierten
Zuteilungswoche verſehen, die mit II. be
zeichneten mit den Daten der zweiten bis
vierten Zuteilungswoche und ſo weiter.

Ueber den Eierbezug vom Erzeuger veröffentlicht
heute der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle Er
nährungs und Wirtſchaftsamt eine Bekannt
machung.

Die neuen Lebensmittelkarten. Der Oberbürger
meiſter der Stadt Halle Ernährungs- und Wirt
ſchaftsamt veröffentlicht heute eine Bekannt
machung über die Ausgabe der vom 24. Auguſt bis
20. September 1942 gültigen Lebensmittelkarten, die
vom 10. bis 15. Auguſt in der üblichen Reihenfolge
nach den Anfangsbuchſtaben des Zunamens des Ver
brauchers und innerhalb der üblichen Verkehrs
ſtunden vor ſich geht. Jn der Zeit vom 7. vis
15. Auguſt und am 20. Auguſt werden in den Be
zirksverteilungsſtellen Anträge auf Erteilung von
Bezugſcheinen für Spinnſtoffe und Schuhwaren nicht
entgegengenommen und ſolche Bezugſcheine nicht
ausgeſtellt.

KdF.-Abend fällt aus. Die „KraftdurchFreude“
Veranſtaltung am Donnerstag, dem 6. Auguſt, 19.30
Uhr, im Stadtſchützenhaus „Zwei bunte Stunden
für jeden etwas“ findet nicht ſtatt.

Sprung auf ein durchgehendes Geſpann. Auf der
Straße Lettin Halle gingen am Sonntag gegen
11.30 Uhr einem Kutſcher plötzlich die Pferde an
ſeiner zweiſpännigen Kutſche durch und raſten in
Richtung Halle davon, während er zurückblieb. Eine
Gruppe Jungen beobachteten von den Brandbergen
aus den Vorfall und der Führer der Gruppe ſprang
raſch entſchloſſen auf das Gefährt, brachte die Pferde
zum Stehen und übergab den Wagen dem Kutſcher,
der auf einem Rad hinterhergefahren kam.

W Qute Buel
SPRICHT ZUUNS

Ankunft auf dem Lande
Der Stadt entflohen! das erſte Ferien

wort aller derer, die das übrige Jahr in
künſtlicher Steinflut behauſt ſind. Und glück
lich, wer die Stadtwohnung nicht nur mit
Hotels, Gaſthäuſern und Penſionen ver-
tauſcht, ſondern, wer den Sommer in einem
Bauernhauſe verleben darf, wozu der
Münchener ja nicht einmal eine weite Reiſe
braucht. Wenngleich er alle gewohnten Be
quemlichkeiten dabei vermißt, was auch ſchon
Erholung bedeutet er iſt eine Weile mit
aufgenommen oder doch angerührt von dem
Kreislauf naturgewollten, erdnahen Lebens.
Er weiß, wenn er etwa zum zweitenmal an
kommt, daß alles wie immer iſt, daß der
Bauer gerade jetzt an der Holzlege die Senſe
dengelt und die Bäuerin gerade jetzt die
Einbrennſuppe kocht.

Grüne, gewachſene Fluteſpült bis an den
kleinen ſeligen Jnſelſtrand deines offenen
Gartenhäuschens vder umſchmeichelt deine
Füße unter dem Tiſch im Schatten der Obſt
bäume. Gleich vor der Schwelle wandern
dieſe fruchtenden Bäume hinaus, in lockerer
Verſammlung ein Stückchen in den vffenen
Grasplatz hinein. Und dieſer Grasgarten
geht unmittelbar in die Wieſen über. in
ſchkichtes Gemüſefeld, in das blaugrüne
Wellenbeben des Kornes. Das Haus ſteht
auf einer Kuppe, die nur ſo viel gehoben iſt,
daß die Welt um dich ſchwebt und du ſelber
ſchwebſt. Wenn du zurückblickſt, haſt du un
ten das Dorf; wenn du vorwärtsblickſt, haſt
du vben die Berge; und mit der Front des
Hauſes ſpielt dein Blick auf der Verbindung
von beiden, ſchweifend über die Brücken und
Bögen eines geſchwungenen Landes.

Das klöſterliche Dorf, gegen das die blü-
henden Lindenwipfel der Straße anmarſchie-
ren, würfelt wie Spielzeug Ton, Schloß und

mittellandkanal wird Schwimmbad
Die längſt geplanke 50- Melker Bahn iſt fertig „Anbau“ ans Luiſenbad

In zehn bis vierzehn Tagen wird den
halliſchen Schwimmern ein alter Wunſch er
füllt: das Luiſenbad bekommt den längſt
geplanten „Anbau“. Seit Jahren liegt wie
auf dem Präſentierteller dicht neben dem
Bad ein Stück des Mittellandkanals. Sein

Weiterbau mußte aufgeſchoben werden, und
ſo ſah man ihn ſtändig vor ſich wie einen

vman in der Zeitung, hinter dem immer
nur ſteht Fortſetzung folgt“. Nun aber hat
der nichtendenwollende Mittellandkanal-
Roman ein Zwiſchen-happy-end erhalten,
wahrſcheinlich ſehr zum Erſtaunen des „Ver
faſſers“, der dieſen Waſſerweg eigentlich für
ganz andere Zwecke beſtimmt hatte.

Aus dem ſpäteren wichtigen Verbin
dungsſtück des deutſchen Waſſerſtraßennetzes
iſt nun fürs erſte eine 50-Meter-Bahn für
Schwimmer geworden. Unſer Bild zeigt im
Vordergrund die 20 Meter lange, 2 Meter
breite Brücke, von der die Stufen in das
Waſſer führen. Am Ende der Bahn entſteht
ebenfalls eine Brücke. Auf der einen Längs
ſeite führt ein Hokzſteg, auf der anderen eine
ſchwimmende Balkenſperre am Ufer entlang.
Das Waſſer iſt vier Meter tief und ſchön
klar, denn der Grund beſteht aus Kies. Die
Flut liegt ruhig wie ein Spiegel da eine
Eigenſchaft, die ihr viele Anhänger ver

ſchaffen wird, denn ſtromfreie Bahnen ſind
begehrt.

Wer ſich an einem heißen Auguſttag
möglichſt dreimal die Bahn hinauf und hin
unter! hier außer Atem geſchwommen
hat, kann ſich gleich auf die benachbarte

Aufn. MNZevBilderdienſt (Schulze)

Liegewieſe des Bades begeben, auf deren
ſteben Morgen großer Fläche er alle Viere
bequem von ſich ſtrecken mag. Behaglich
bratend, hört er die Züge der Pfännerbahn
über die nahe Brücke ſchnaufen und freut
ſich insgeheim, ſelbſt zu ſolchen Anſtrengun-
gen keineswegs verpflichtet zu ſein. Fried-
lich blinzelnd, läßt er auch den Blick dann
und wann durch die Sonnenbrille über die
koſtenloſe ſchöne Ausſicht des Bades ſchwei-
fen: weit im Süden die Böllberger Mühle
e ländlich- grünen Wipfel der Raben-
inſel.

Als Behüter der Schwimmbahn iſt ſtän
dig ein Bademeiſter tätig. Wer ſich aber
auch dann noch nicht ſicher genug fühlt in
dieſer endlich errungenen Freibadſchwimm-
bahn Halles, der braucht nur daran zu den
ken, daß der Beſitzer des Bades, Carl Köcker,
einer der erfahrenſten Aalefiſcher an der
Saale, ſich auch ſchon als Menſchenfiſcher
betätigt hat, denn daheim im Samtkaſten
ruht ſeine Rettungsmedaille, F. S.

Minderwerkige Bilder zu hohen Preiſen?
Der Landeskulturwalter des Gaues

Halle Merſeburg, Gaupropagandaleiter
Weiſe, teilt mit:

In letzter Zeit mehren ſich in der Gau
hauptſtadt Halle ſowie im übrigen Gau-
gebiet die Fälle, in denen Geſchäfte Bilder
und ſonſtige in den Zuſtändigkeitsbereich
der Reichskammer der bildenden Künſte
fallende Kunſtgegenſtände, zum Verkauf an
bieten, deren Vertrieb für dieſe Geſchäfte
als berufsfremd anzuſehen iſt. Die Gegen
ſtände ſind zum größten Teil bei hohen
Preiſen von einer derartigen Minder-
wertigkeit, daß ich mich gezwungen ſehe, auf
die von dem Präſidenten der Reichskammer
der bildenden Künſte am 1. Oktober 1940
erlaſſene Anordnung über den Vertrieb
minderwertiger Kunſterzeugniſſe nachdrück
lichſt hinzuweiſen. Nach dieſer Anvronung
kann verlangt werden, daß beſtimmte Er
zeugniſſe der Malerei, Bildhauerei und
Graphik vder deren Vervielfältigungen
ihm bzw. ſeinem Landesleiter vorzulegen

Häuſer, Satteldächer und Kirchenſchiff in den
grünen Geländeteppich. Sein weißer Turm
und ſeine Haube, ein Ritterhelm mit Obelisk,
ruhen auf dem Hintergrund eines Hügels,
auf Weidenblößen und Fichtenketten, ein
zweiter, höherer Hügel mit Wallfahrtskirche
ſchließt ſich an; wie Glieder eines Leibes
lagert ſich dieſer Doppelbug, durch die Zäſur
einer bezaubernden Senke getrennt. Außer
dem Dorf und ſeiner Umgebung gibt unſere
Kuppe keine Tiefe frei, ſie rollt ihren Rand
ſo ein, daß Straße und Bergflußtal in un
ſichtbarer, blau dunſtender Falte verſinken.
Aber jenſeits kommen hinziehende Wald-
lehnen hoch, überſchnitten von einem herr
lichen Sattel, auf dem ein Dorf mit ſpitzem
Turme reitet und von dem die Felder und
Aecker wie Schabracken herabhängen. An ihm
vorbei werden die Blicke wie Bälle vom Zug
und Gegenzug grünen Wogenganges zum
Gebirge emporgeworfen. Der Abendö ſpannt

ſind. Jn dieſem Falle bedarf es zum Ab
ſatz, zur Verbreitung und zur Vervielfälti
gung ſolcher Erzeugniſſe ſeiner Genehmi-
gung. Wird die Genehmigung verſagt, ſo
kann erforderlichenfalls auf Erſuchen des
Präſidenten der Reichskammer der bilden
den Künſte die Sicherſtellung dieſer Er
zeugniſſe durch die zuſtändige Polizei
behörde erfolgen.

Da ich vbeabſichtige, in Zukunft mit aller
Schärfe gegen den Verkauf minderwertiger
Kunſtgegenſtände einzuſchreiten, liegt es im
Intereſſe aller Geſchäftsinhaber, die ſich vor
finanziellem Schaden bewahren wollen, nur
ſolche Kunſtgegenſtände zum Verkauf anzu
bieten, die nicht unter den Begriff der
Minderwertigkeit fallen

Jm übrigen wird noch darauf hinge-
wieſen, daß gemäß 88 4 und 5 der Erſten
Verordnung zur Durchführung des Reichs
kulturkammergeſetzes vom 1. 11. 1933
(RGBlI. I, S. 797)
Wiedergabe, die Verbreitung, der Abſatz von
Kulturgut von der Zugehörigkeit zur Kam
mer abhängig iſt. nssg.
die Pyramidenzelte der Vorberge aus, er
ſtürzt Lichtkaskaden durch die Scharten zacki
ger Felsburgen und haucht die höchſte Wand
wie Schaum aus Glasſand roſig auf. Wenn
ſie zu Schlacke erbleicht, legt ein einzelnes
daeo in der Nähe noch karminroten Brand

avor.
Du wirſt erwachen von jenen Vogelſtim

men, die auch im Sommer nicht verſtummen,
vom Lerchenlied, vom Schnalzen des Rot-
ſchwänzchens, vom Schwalbengezwitſcher über
der Treppe neben deiner Zimmertür. Und
in den nächſten Wochen werden deine gefan
genen, mauer- und bücherbegrenzten Augen
fliegend, horizontfrei, raumbeherrſchend und
beutefroh wie Adler.

EEntnommen dem ſoeben erſchienenen fein
ſinnigen Buch von Hans Brandenburg „Jm
Herzen der Schöpfung“, ein dichteriſches
Kleinod Deutſche Verlags-Anſtalt, GmbH.,

Stuttgart, Berlin. 4,80 RM.

Mit leichter Feder Launige Kinder der Dichtermuſe

Sie gehören in das Fach der „Erfriſchungen“ im
Bücherſchrank: Launige Kinder der Dichtermuſe, die
uns beſonders in Stunden der ſeeliſchen und geiſti
gen Ermüdung, in denen wir nicht zur Aufnahme
problemreicher Werke bereit ſind, reizen mögen. Die
banalſten Dinge bekommen plötzlich ein intereſſantes
Geſicht, wenn Peter Bamm über ſie plaudert. Jmmer
überraſchen ſeine Einfälle, beſtechen ſeine Erfahrun
gen und Erkenntniſſe. Auch manche, ſcheinbar an
Tag und Stunde gebundene Nachdenklichkeiten wer
den unter ſeiner leichten Feder zeitlos gültig. Olav
Gulbranſſon läßt die „Kleine Weltlaterne“, aus der
Peters Bamms heitere Weisheiten leuchten, durch
ſeine Zeichnungen hie und da noch ſchelmiſcher auf
blitzen. (Peter Bamm: Kleine Welt
laterne“, Deutſche Verlagsanſtalt, Stuttgart.)
Hans Fallada, deſſen Romane oft ins Mondäne
herüberſpielten, hat ein autobiographiſches Werk ge
ſchrieben, in dem er die eigenen Jugenderinnerun
gen aufleben läßt und gleichzeitig ein ſchillerndes
Bild der Zeit vor dem Weltkrieg vermittelt. Das
Buch, das, wie ſein Untertitel verrät, „Erlebtes,
Erfahrenes und Erfundenes“ vereint, vertieft das
Bild des Menſchen Hans Fallada. Es trägt be
ſonders edle und ſympathiſche Züge durch die Liebe

zu den Eltern. (Hans Fallada: Damals bei
uns Daheim“, Rokohls Verlag, Stuttgart). Für
Matroſen und Landratten gleichermaßen öſtlich
bieten ſich die billigen Weisheiten des Kordetten
kapitäns Bürkner dar. Ein paar gute Ratſchläge
für eine unbeſchwerte Lebensführung werden erteilt,
freilich nicht mit erhobenem Zeigefinger, ſondern mit
dem launigen Schmunzeln eines Wiſſenden. Das
Büchlein wurde mit Zeichnungen von Rudolf
Krohne geſchmückt. (Korvettenkapitän Bürkner:
Billige Weisheiten, bei der Seefahrt aufgepickt“, C. Dünnhaupt-Verlag,
Deſſau.) Nach der „höchſtweltlichen Sündenfibel“
und den „liederlichen und lyriſchen Verſen“ läßt
Fred Endrikat einen fröhlichen Diogenes zu Worte
kommen. Er ſpricht die ſchnoddrige Sprache Endri
kats, miſcht Scherz, Satire und hin und wieder
aber ganz ſelten einen Tropfen tieferer Bedeu
tung. Ein Philoſophiſt, auf ſeine Weiſe ſuchend
nach dem Stein der Weiſen: Wenn hundert Men
ſchen ihre Freude laut bekunden, dann ärgert ſich
der hunderteinſte ganz beſtimmt, der Stein der
Weiſen iſt noch immer nicht gefunden, und zwar
der Stein, an welchem niemand Anſtoß nimmt.
(Fred Endrikat: „Der fröhliche Diogenes“,

die Erzeugung, die.

eFröhlicher „Export“ nach Oſtoberſchleſien

Als beſonders ſchöner und von den
Mädeln begeiſtert aufgenommener Einſatz
wurden im geſamten Gebiet Mittelland
zwiſchen den einzelnen Bannen Spielfahrten
durchgeführt. Jn Stadt und Land brachten
die Jungmädele und BDM.-Spielſcharen
Fröhlichkeit mit Stegreifſpielen, Scharaden,
Liedern und Mädeltänzen. 24 halliſche
BDM. Mädel waren zu Beginn ihrer
„Spielzeit“ im Induſtriegebiet Kattowitz in
verſchiedenen Umſiedlungslagern der Nord
und Südbuchenländer eingeſetzt. Sie konn
ten ihnen mit ihren Spielen und Späßen
ein gutes Stück Deutſchtum bringen und
wurden mit Freude und Dankbarkeit be
grüßt. Jn den weiten Tälern der Beskiden
lagen die weiteren Einſatzorte. Kinder
nachmittage mit erſtaunten und jubelnden
Zuſchauern, die mit glänzenden Augen das
Treiben des halliſchen Kaſperle verfolgten,
waren ein Erlebnis für unſere Mädel. Mit
gaſtlicher Aufnahme wurden ſie belohnt, und
am ſchönſten war es, wenn ſie mit einem:
„Komm-Wieder!“ verabſchiedet wurden. nsg.

Zuchthausſtrafe iſt Miekauſhebungsgrund

Der Mieter einer Dreizimmerwohnung
in Berlin war wegen Zuhälterei, die er
nach Eingehung des Mietverhältniſſes, aber
außerhalb des Hauſes beging, zu einer
längeren Zuchthausſtrafe verurteilt worden.
Der Hausbeſitzer klagte auf Mietaufhebung
und Räumung, weil ihm die Fortſetzung
des Mietverhältniſſes nicht länger zuge-
mutet werden könne. Das Amtsgericht
wies die Klage ab. Das Landgericht hat
dagegen das Mietverhältnis der Parteien
aufgehoben und den Beklagten zur Räu
mung verurteilt. Jn der Begründung
heißt es:

Nach 8 2 des Mieter-Schutz-Geſetzes
kann der Vermieter auf Aufhebung des
Mietverhältniſſes klagen, wenn der Mieter
ſich einer erheblichen Beläſtigung des Ver
mieters ſchuldig macht oder ſein Verhalten
derart iſt, daß dem Vermieter die Fort
ſetzung des Mietverhältniſſes nicht zuge
mutet werden kann. Die Beſtimmung dient
dem Schutz der Erhaltung der Hausgemein
ſchaft. Nach heutiger Rechtsauffaſſung iſt
der Mieter verpflichtet, im Intereſſe einer
wahren Hausgemeinſchaft ſeine ſittliche
Führung ſo einzurichten, daß Vermieter
und Hausbewohner keinen Grund haben,
Anſtoß zu nehmen. Wer wegen Zuhälterei,
wenn auch außerhalb des Hauſes begangen,
beſtraft iſt Zuchthausſtrafe bedingt Wehr
unwürdigkeit und Unfähigkeit zur Beklei-
dung öffentlicher Aemter hat unehren-
haft gehandelt und gezeigt, daß er ſich in
die Volksgemeinſchaft, in die engere Haus
gemeinſchaft nicht einfügt. Eine Beläſtigung
des Vermieters iſt aber auch darin zu er
blicken, daß dieſer mit Recht befürchten
muß, daß ſein Haus durch den mit Zucht
haus beſtraften Mieter in Verruf kommt.

Möbelwagen fing Feuer. Am Montag gegen
12.40 Uhr wurde die Feuerſchutzpolizei in die De
litzſcher Straße gerufen, da an der Bahnüberfüh
rung ein Möbelwagen in Brand geraten war. Ehe
das Feuer, das im heißgelaufenen Getriebe an der
Unterſeite des Wagens entſtanden war, auf die La
dung übergreifen konnte, war es ſchon mit kleinen
Löſchgerät gelöſcht.

Matratze fällt auf Fußgänger. Als eine Zug
maſchine mit Anhänger am Montag gegen 9.30 Uhr
am Grundſtück Leipziger Straße 46 vorbeifuhr, fiel
plötzlich eine Matratze von der Ladung herunter.
Die ſchwere Matratze traf einen Fußgänger ſo
ſchwer am Kopf, daß er mit einer Gehirnerſchütte
rung in eine Pvivatklinik gebracht werden mußte.
Der 69jährige wurde dort ſo weit hergeſtellt, daß
man ihn wieder entlaſſen konnte.

Jn Merſeburg lief ein 5jähriger Junge in
einen Laſtkraftwagen, der nach Halle fuhr, und wurde
ſo ſchwer verletzt die Räder gingen ihm über den
linken Arm daß Lebensgefahr beſteht.

Sei höflich und ſieh im Nebenmenſchen
immer deinen Volksgenoſſen!

BuchwarteVerlag, Lothar Blanvalet, Berlin.)
Zwei Erzähler, deren Name einiges verſpricht, er
ſcheinen in der „kleinen Glockenbücherei“ aufs neue.
Karl Bröger und Albert Mähl ſchenken uns, jeder
nach ſeiner Art, mit ihren Werken „Schiſckſal
aus dem Hut“ und „Der Fahnenträger“
Proben ihres unterhaltſamen, humorvoll philoſophie
renden Plaudertalents. Der Adam-Kraft-Verlag,
Karlsbad, gab die Novelle „Die Brüder und
die Magd“ von Walter Stanietz heraus, die in
ihrer Eigenwilligkeit ebenfalls Freunde finden wird.
Das uralte und immer wieder neue Thema „Frau
zwiſchen zwei Männern“ wird mit urwüchſiger,
manchmal derber Erzählerfreude behandelt.

Berthold Bichhorn.

Kleines Feuilleton
Jahrhundertealtes EinbaumFiſcherbvot aus der

Elbe. In Tſchelakowitz bei Prag fand man bei
Regulierungsarbeiten in einer Vertiefung der Elbe
ein wahrſcheinlich mehrere hundert Jahre altes
Boot. Oeffnungen an den Bootswänden bewieſen,
daß es ſich um ein Fiſcherboot handelt, das aus
einem einzigen Eichenſtamm gezimmert wurde.

Belgiſche Erſtaufführung des „Rembrandt“Films.
Anläßlich der Tagung der Jnternationalen Film
kammer in Brüſſel fand in Anweſenheit des Spiel
leiters Hans Steinhoff die belgiſche Erſtaufführung
des „Rembrandt“Films ſtatt. Der Erfolg des
Films dokumentierte ſich in dem ſtürmiſchen Beifall,
mit dem der Regiſſeur nach der Vorführung emp
fangen wurde.

100 Jahre Wismarer Stadttheater. Am 2. Ok
tober dieſes Jahres kann das Stadttheater Wismar
ſein einhundertjähriges Beſtehen begehen. Jn den
Jahren 1838 bis 1842 von Heinrich Thormann,
einem Schüler des Theaterbaumeiſters Demmler, er
baut, wurde es am 2. Oktober 1842 mit Halms
„Sohn der Wildnis“ eröffnet, bis zum Jahre 1859
vom Mecklenburgiſch-Schweriner Hoftheater beſpielt.
Die Zeit der darauffolgenden Beſpielung durch ver
ſchiedene Theatergeſellſchaften wurde nach der Macht
übernahme beendet, als das Mecklenburgiſche Staats
theater in Schwerin den Auftrag erhielt in Wismar
regelmäßig Schauſpiel, Oper und Operette zur Dar
ſtellung zu bringen.

Die Meersburger Muſikwoche im Neuen Schloß
fand ihren krönenden Abſchluß mit einem Konzert,
in deſſen Mittelpunkt Fritz Kappels Triptychon für
in und Kammerorcheſter „Der Weingarten“
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Unsere Kurzgeschichte
Oöyſſee eines Kriegsandenkens

Das Skizzenbuch des Malers Hofmann
Am Morgen des 20. September 1918 rückt

britiſcheindiſche Infanterie über die kleine
Stadt Tulkerim gegen Oſten vor, um Nabu
lus (Sichem) von Weſten zu umgehen. Der
Marſch geht durch den Wadi Anepta, ein
enges ausgetrocknetes Flußtal in der Wüſte.

Als die britiſchen Truppen durch den
Wadi marſchieren, finden ſie Autos, Motor
räder und Laſtwagen zertrümmert, daneben
tote und verwundete Fahrer und Begleit
mannſchaften. Leutnant Colonel (HOberſt
leutnant) Kriſhne Urs, der Kommandeur
eines indiſchen Regiments, erblickt neben
einem zertrümmerten Laſtwagen den Körper
eines gefallenen deutſchen Offiziers. Die
Uniform iſt bis zur Unkenntlichkeit mit Blut
befleckt. neben dem Gefallenen liegt ein
dickes Heft. Der Jnder nimmt es auf, blät
tert darin und findet es mit Zeichnungen
gefüllt.

Kriſhne Urs nimmt das Skizzenbuch an
ſich. Der Marſch geht weiter. Ein paar
Wochen ſpäter iſt der Krieg zu Ende, und der
indiſche Offizier kehrt in ſeine Heimat, nach
Myſore, zurück. Das Skizzenbuch des Ge
fallenen bewahrt er als koſtbares Kriegs
andenken auf. Achtzehn Jahre vergehen
da unternimmt der Maharadſchah von
Myſore, einer der mächtigſten indiſchen Für
ſten, eine Europareiſe, die ihn auch nach
Berlin führt. Zu ſeinem Gefolge gehört auch
Kriſhne Urs, der ehemalige britiſche Oberſt
leutnant. In Berlin kommen die indiſchen
Gäſte mit Vorſtandsmitgliedern des Deut
ſchen Orientvereins zuſammen. Kriſhne
Urs erzählt von ſeinen Weltkriegserlebniſſen
und zieht ein Heft aus der Taſche.

„Jch möchte dieſe Gelegenheit benutzen“,
ſagt er, „dies Buch abzugeben. Ich fand es
bei einem gefallenen deutſchen Offizier. Viel
leicht läßt ſich der Name meines tapferen
Gegners feſtſtellen, ſo daß das Heft ſeinen
n ertgen zur Verfügung geſtellt werden

ann.
Man durchblättert das Skizzenheft und

findet Eintragungen, aus denen erkennbar
wird, daß es ſich um Zeichnungen des Malers
Robert Hofmann handelt, der 1918 als
öſterreichiſcher Oberleutnant bei der K. u. K.
Kanonenbatterie 20 ſtand. Das Bundes
kanzleramt in Wien wird benachrichtigt.

Und nun ſtellt ſich heraus, daß der Maler
Robert Hofmann in Wien eben jener Ge
ſuchte iſt! Er war damals nur verwundet
worden, hatte lange Zeit beſinnungslos im
Wüſtenſand gelegen und ſich dann, mit zer
fetzter Montur, ſchmerzenden Wunden und
blutenden Füßen, aufgerafft, um den Kame
raden nachzueilen.

Achtzehn Jahre nach ſeinem Todesmarſch
durch den Wadi Anepta hatte er ſein Skizzen
buch aus dem Paläſtinakrieg zurückerhalten.
Ueber Myſore und Berlin fand es den Weg
zu ſeinem Beſitzer zurück.

Im Juni 1937 befand ſich der Maharad-
ſchah von Myſore mit ſeinen Begleitern in
Wien. Und nun findet der ehemalige
K. u. K. Oberleutnant Hofmann Gelegenheit,
ſeinem ritterlichen Gegner von einſt, dem
Inder Kriſhne Urs, zu danken, der ein Bei
ſpiel ſoldatiſchen Anſtandes und völker

Aus der Wir tschaft
Schaffung

einer Volksunfallversicherung
Nachdem am 1. Januar 1942 die Reichsunfall

verſicherung auf alle Berufstätigen ausgedehnt wor
den iſt, wird in Kürze durch die deutſchen Verſiche
rungsunternehmungen eine Volksunfallverſicherung
eingeführt werden. Während die Sozialverſicherung
Verſicherungsleiſtungen für Berufsunfälle gewährt,
ſoll die deutſche Volksunfallverſicherung gegen alle
Unfälle im Verkehr, Beruf, Sport, häuslichen Leben
und aus ſonſtigen Urſachen Verſicherungsſchutz bieten
und bedeutet damit, insbeſondere für alle außer
beruflichen Unfälle, eine wertvolle Ergänzung der
Sozialverſicherung.

Eine weſentliche Aufgabe der Deutſchen Volks
unfallverſicherung wird die Bereitſtellung eines Ver
ſicherungsſchutzes für die Familie in Form einer
Familienunfallverſicherung ſein. Daneben iſt auch
für Alleinſtehende die Möglichkeit zum Abſchluß
einer Einzelverſicherung geboten. Die Familien
unfallverſicherung gewährt gegen einen monatlichen
Beitrag von 1,50 RM. für den Familienvorſtand
Verſicherungsleiſtungen von 1000 RM. für Unfall
Tod und 5000 RM. für Vollinvalidität bzw. bei
teilweiſer Jnvalidität einen entſprechenden Teil. Für
die mitverſicherte Ehefrau werden für außerberuf
liche Unfälle bei Unfall-Tod 1000 RM. und bei Jn
validität 3000 RM. gezahlt. Für jedes Kind im
Alter von 4——16 Jahren kommen bei Tod durch Un
fall 100 RM. Beſtattungskoſten und bei Jnvpalidität
1000 RM. Verſicherungsſumme zur Auszahlung. Die
Einzelverſicherung bietet gegen einen monatlichen
Beitrag von 1 RM. Verſicherungsleiſtungen von
1000 RM. für UnfallTod und 5000 RM. für Jn
validität.

Die Abgabe von Petroleum. Nachdem bereits am
16. Februar 1942 die Abgabe von Petroleum im
Einzelhandel von der Vorlage eines Petroleum Be
zugsausweiſes oder eines PetroleumBerechtigungs
ſcheines abhängig gemacht worden war, iſt die Be

braucher ausgedehnt worden, die das Petroleum von
Großhändler und Erzeugerfirmen beziehen.

zugsſcheinpflicht nunmehr auch auf diejenigen Verd

Schwedens Induſtrie auf Einfuhrgüter an
gewieſen. Jn Malmsö wurde die 24. füdſchwediſche
Handwerks und Jnduſtriemeſſe eröffnet. Handels
miniſter Erikſſon betonte in einer Rede, die ſchwe
diſche Wirtſchaft habe ſich in erſtaunlich hohem Maße
der durch den Krieg veränderten Lage angepaßt.
Dieſer Erfolg dürfe aber nicht zu einem billigen
Optimismus verleiten. Schwedens Großgetreide
verſorgung ſei vollſtändig von dem Ergebnis der
diesjährigen Ernte abhängig. Jm übrigen ſei die
Rohſtoffverſorgung der ſchwediſchen Induſtrie zum
großen Teil auf Einfuhrgüter angewieſen.

Japan erwartet ReisRekordernte. „Japan kann
im eigenen Lande mit einer Rekord Reisernte rech
nen“, erklärte Landwirtſchaftsminiſter Hiroya Jno
bei einem Ueberblick über die Ernährungslage in den
unter japaniſcher Kontrolle ſtehenden oſtaſiatiſchen
Gebieten. Jno wies u. a. darauf hin, daß um
faſſende Maßnahmen getroffen worden ſind, um die
Verſorgung mit Schlachtvieh und landwirtſchaft
lichen Produkten ſicherzuſtellen. Weiter führte der
Landwirtſchaftsminiſter aus, daß die Produktion
von Zucker höher ſei als der Geſamtbedarf. Der
ehemals herrſchende Mangel an Rohöl, der ſich bei
der japaniſchen Fiſchereiflotte bemerkbar gemacht
habe, ſei nach der Eroberung der wichtigen Oelfelder
in den Südgebieten nunmehr beſeitigt. Jnfolge
deſſen könne man bei zunehmender Tätigkeit der
japaniſchen Fiſcherei mit einer Erhöhung der Fang
ergebniſſe rechnen. „Alle Anzeichen deuten darauf
hin“, ſo betonte Jno abſchließend, „daß die Länder
der Oſtaſiatiſchen Wohlſtandsſphäre in naher Zu
kunft, was die Lebensmittelverſorgung angeht,
autark ſein werden.

Braſilien fordert Brennſtofflieferung von USA.
Der braſilianiſche Botſchafter in Waſhington hatte
im Auftrage ſeiner Regierung eine Unterredung mit
Sumner Welles, die die Forderung Braſiliens auf
größere Brennſtofflieferung zum Thema hatte. Der
braſilianiſche Diplomat verwies auf die Dringlich
keit der Benzinbeſchaffung durch die USA für Bra
ſilien. da, wie ja auch in den USA bekannt, die
braſilianiſche Jnduſtrie zum größeren Teil von die
ſen Lieferungen abhängig ſei. Eine Stillegung die
ſer Jnduſtrie ſei auf keinen Fall möglich, da in ſolch
einem Falle eine übergroße Arbeitsloſigkeit in Bra
ſilien nicht zu vermeiden wäre.

Turnen Sport Spie/
aligpiele des Nohe

Fußball: Sonnabend Poſt SVPG komb.
VfL Halle 96 komb.; SV Boruſſig BSG Siebel;
FC Eintracht HFV Sportfreunde Reſ. Sonn
t a g: Bez. Jahn Bez. Anhalt, 98erPlatz; VfL
Dölau TSV Leuna; LSV Nordhauſen HFC
Wacker. Um den Auſſtieg BSC Zeitz VfB
Schkeuditz, Wittenberg 07 MSV Torgau. Hand
ball: Mittwoch: 20 Uhr VſL Halle 96 SG
Reichsbahn. Donnerstag 19 Uhr VfL Halle
96 BSG Weiſe. Sonnabend TSV Leung
gegen VfL Halle 96; TSV Leung Frauen Halle
96 Frauen. Sonntag: TV Jahn Neumark
VfR Wörmlitz.

Hationaluannsehalt nach Hentheu
Am 16. Auguſt ſteht in Beuthen der erſte Länder

kampf der neuen Fullballſpielzeit bevor. Rumänien
iſt an dieſem Tage zum fünften Male unſer
Gegner. Noch in dieſer Woche ſetzen die Vorberei
tungen für dieſes große ſportliche Ereignis in der
Beuthener Hindenburg-Kampfbahn ein. Reichs
trainer Joſef Herberger hat 19 Spieler zu einem
gemeinſamen Training nach Oberſchleſien ein
berufen; es ſind dies: Torhüter: Jahn Berliner
SV 92) und Flotho (Schalke 04): Verteidiger: Janes
Hamburger SV), Hempel (Dresdener SC) und

Alfons Moog (Wacker Halle); Läufer Kupfer
Schweinfurt 05), Voigtmann (SC Planitz), Sold
TennisBoruſſta Berlin), Sing (Stuttgarter
Kickers), Bergmann (Eimsbüttel) und Pliska (Reck

verbindender kameradſchaftlicher Geſinnung
gegeben hat.

e Ibre Verlobung
Ruth Görtlng,Faumtlien c. an Selan

S pauer Weg, 2.

linghauſen); Stürmer: Maleckt (Hannover 96),
Decker (Vienna Wien), Walter (Kaiſerslautern),

Willimowski (München 60), Schaletzki (Gleiwitz),
Klingler (Daxlanden), Hubert Herrmann (Chemnitzer
BC) und Urban (Schalke 04). Ohne der end
gültigen Entſcheidung durch den Reichstrainer vor
zugreifen, kann doch geſagt werden, daß ſich die
Länderelf mit Jahn, Janes, Hempel oder Moog,
Kupfer, Sold, Sing, Malecki, Decker, Walter, Scha
letzki oder Willimowski und Urban, ſchon deutlich
abzeichnet. Das Training wird ſogleich am Sonn
abend, 8. Auguſt, in Beuthen mit einem Uebungs-
ſpiel gegen eine oberſchleſiſche Mannſchaft eröffnet,
dem ſich am Sonntag, 9. Auguſt, ein zweites Treffen
anſchließt.

Gebietsvergleichskampf im Rollſchuhlaufen. Jn
dem in Erfurt durchgeführten Gebietsvergleichs
kampf im Rollſport trat die Ueberlegenheit der Ge
biete Kurheſſen und Mittelland gegenüber Thürin
gen ſtark in Erſcheinung Die Gäſte verſügten durch
weg über beſſer geſchulte Kräfte, und ſie ſtellten auch
in allen Wettbewerben die Einzelſieger.

Finnland plant vier Länderſpiele. Finnlands
Fußballſport will nach langer Pauſe wieder an
Länderſpielen teilnehmen. Vorgeſehen ſind vier
internationale Treffen. U. a. iſt ein Länderſpiel am
4. Oktober gegen Deutſchland auf deutſchem Boden
geplant. Der neunte und letzte deutſch-ſinniſche
Länderkampf fand am 5. Okt. 1941 in Helſinki ſtatt
und wurde von unſerer Mannſchaft mit 6:0 Toren
gewonnen.

Starke Kriegsmarineringer. Die Ringerſtaffel der
Kriegsmarine Wilhelmshaven landete in Hannover
über die Auswahl von Südhannover Braunſchweig
mit 7:0 Punkten einen klaren Sieg. In den ſchwere
es Klaſſen kamen die Gäſte durchweg zu Schulter

egen.

Blick in die Welt
Drei Brüder zum Tode verurteilt. Die Brüder

Karl, Michael und Friedrich Mühlbauer aus Koppl
bei Salzburg hatten ſich im Jahre 1939 zu einer
Diebesbande zuſammengetan und nachweislich 25
Einbruchdiebſtähle in der Umgebung Salzburgs
gangen. Bei der Verhaftung fand man ein großes
Diebeslager mit Lebensmitteln, Stoffen, Anzügen,
Wäſche und anderen Gebrauchsgegenſtänden. Da
es ſich bei den Verbrechern um arbeitsſcheue, un
verbeſſerliche Exiſtenzen handelt, die eine ſtändige
Bedrohung für die Allgemeinheit bedeuten, er
kannte das Sondergericht für die drei Volksſchäd
linge auf Todesſtrafe.

Finger von der Feldpoſt. Das Oppelner Son
dergericht verurteilte die 46 Jahre alte ehemalige
Poſtfacharbeiterin Viktoria Nahlik aus Gleiwitz als
Volksſchädling zum Tode. Die Angeklagte war
beim Poſtamt in Gleiwitz angeſtellt und hatte ſich
im Laufe der Zeit zahlreiche Feldpoſtpäckchen an
geeignet. Bei einer Hausſuchung konnten neben
anderen Dingen noch 3000-4000 Stück Zigaretten
ſichergeſtellt werden.

Aus dert Heimat

Merſeburg. Selbſtmord nach Ehezwiſt.)
Nach einer heftigen ehelichen Auseinanderſetzung hat
ſich eine Ehefrau in ihrer Wohnung in der Mark
wardſtraße erſchoſſen. Der Ehemann verübte am
Tage darauf in der Wohnung der Schwiegereltern
Selbſtmord. Das noch junge Ehepaar war kinderlos.

Zörbig. (Schwerer Unfall durch Pe
troleumlampe.) Eine 76jährige Frau kam,
als ſie mit einer brennenden Petroleumlampe durch
ihre Wohnung ging, zu Fall. Dabei entzündete ſich
das ausfließende Oel und die Greiſin erlitt ſchwere
Verbrennungen. An ihrem Aufkommen wird ge
zweifelt.

mobſſisiert die Schrottreserven, die überot

in der industrie, im Hondwerk und in der
lenhwirtschaft vorhanden sind. Nur Betriebe

werden erfaßt, nicht Houshatungen! Auf
lede verfögbore Eisenmenge kommt es an

Der Meldezettel dient einer ersten Muste-
rung der vorhandenen Efsenreserve. Die
Entscheidung ſiegt ollein bei dem Betriebs
föhrer!
Aus Schtot wird Stahl Aus Stahl entsteheo

die Woffen, die den Gegner schlagen.

geben bekannt n
Ehberhard et (S.), Schmiedstraße 22.

Halle (S.), Sohko- Unser Keber, guter Sohn und
August 1942. Bruder, der Gefreite

Astrid. 2. August 1942. Tin ge- Wir haben uns verlobt. Ruth
Lehrerin,sundes Sonntagsmädelchen ist SGreulieh,angekommen. Margita Zzimmer- Sehneider, Unt

mann geb. Pinoli, z. 2. Univer. Felde, Bromb
Frauenklinik, Priv. Station Prok. Schönebeck,BKlbe, im August 1942.

Willi W eiſs
ausgezeichnet wit dem Eisernen
Kreuz 2, Klasse u. Verwundeten-
abzeichen, ist am 10. Juli im Osten
gefallen.

Lothar
eroffizier, z. Z. im
erg, Roonstr. 5”.

Dr. Nürnberger, Hans Zimmer-
r i Ihre Vermählung geben bekanntn Male Gale) on e Lage a Paur, Sehlerite ung

Frau Klara geb. Riemer. Halle
Felde. Halle (Sale), Jonasstr. 1.

P Gudrun. Unser Hans-Udo bekam
am 30. Juli ein Schwesterchen

(Saale), Bernb
I. August 1942.

In unsagbarem Schmerz:
Seine Eltern.

Mit der Familie trauern Betriebs-
führer und Gefolgschaft Karosse-
riewerk Kühn Co. Halle (S.)-

urger Str. 22, den

geschenkt. Dies zeigen in dank-
barer Freude an. Hiſdegard Meine
Brade, verw. Nause, geb. Adam,
„Gerhard Brade, Drogist, 2. Z.
Wehrmacht. Halle (Saale),
Töpferplan 3.

ich hierdurch

mandeur der
Ingrid. 2. August 1942. Die Ge-- Wien.

Vermählung mit FrauAnastasla Sonja Schubert gebe

leutnant Fritz Schuster, Kom-
Lochau bei Halle (S.). denbekannt. Oberst- er August 1942

Panzerjäger-Ers.- Am 16. Juli erlitt nach seiner
Abt. IV, Borna b. Leipzig am 14. Juli 2zugezogenen Ver-wundung unser herzlieber Junge,

burt eines gesunden Sonntags-
mädels zeigen in dank barer Für die anläßlich unserer Vermäh-

guter Bruder, Enkel, Neffe und
Vetter, der Kriegsfreiwillige,

Freude an. Annemarie Theuer-- lung erwiesenen Aufmerksam- Schütze
kauf geb. Keydell, Karl Theuer-kauf, Halle (S.), Sexdlitzstr. 13.

V Annerose,. 2. August 1942. Die

herzlich. Ger
Keiten und Glückwünsche danken

Frau Ruth geb. Heitz. Halle (S.),
Schwetschkestraße 17 I.

Paul Herrmann
im blühenden Alter von 19 Jahren
in treuester, soldatischer Pflicht
erfüllung im Osten für sein Vater-

hard Schulze un

Geburt ihres ersten Kindes, Teines gesunden Sonntagsmädels, Vür die anläßlie
i i barer Freude anf lung erwiesenenc n keiten danken herzlich. FeldwebelCharlotte Sachs geb. Krause,

Heinz Sachse. Hindenburgstr. 63,
z. Z. Privatklinik Dr. Sack.

Otto Bernät
geb. Reinicke
straße 26.

land den Heldentod. Auf einem
Heldenfriedhof wurde er zur letz-
ten Ruhe gebettet.

In stiller Trauer:
Frau Klara Kreutzmann verw.
gew. Herrmann geb. Keller als

h unserer Vermäh-
Aufmerksam-

und Frau Henny
Halle (S.), Friesen-

Ciaus-Detief. Die Geburt eines ge-
sunden Jungen zeigen hoch- Für alle uns zur Vermählung dar-
erfreut an Frau Liesa Peschtrichj gebrachten G
eb. Brauer, Gerhard Peschtrich.z Z. Diakonissenhaus Halle,

Station Prof. Dr. PFrommolt.
Trebnitz bei Könnern (Saale),

Magdeburger
Statt Karten! Die Verlobung ihrer reist.

Aufmerksamkeiten möchten wir
uns hiermit recht herzlich be-
danken. Werner Kalser, Veldw.
in einem Panz.-Regt., und Frau

31. Juli 1942. Elli geb. Strauß. Halle (S.),

Mutter, Paul Kreutzmann als
Stiefvater, Marta Herrmann als
Schwester, Klaus Kreutzmann
als Bröäderchen, Friederike
Herrmann als Grohßmutter,
Albert Keller als Grobyater,
und alle Verwandten.

lückwünsche und

August 1942.

Am 1. August erhielten wir die
tieftraurige Nachricht, daß unser
lieber, guter, hoffnungsvoller Sohn, eide. für das

lieber Bräutigam, der Kreisamts-
leiter der NSDAP., Uffz. im Rgte
Großdeutschland, Parteigenosse unser lieber

Gerhard tierhbert
Inhaber des HJ-Ehrenzeichens,

im blühenden Alter von 27 Jahren
bei den schweren Kämpfen im
Osten am 28. Juni für Führer und
Großdeutschland den Heldentod

In unsagbarem tiefem Herze-

Halle (S.), Rudolf Haym- Könnern und Berlin, den
Straße 30, Küstrin-Kietz, im 1. August 1942.

Am 8. Juli flel in soldatischer
Pflichterfüllung bei den Kämpfen
im Osten, getreu seinem Fahnen-

n Vaterland mein
Bruder, Schwager und Onkel, mein lieber, herzensguter, treusorgen-

der Mann, unser einziger lieber
Sohn, mein einziger guter Bruder,

Schwiegersohn,
Schwager, Enkel,
Vetter, Gefreiter

Gustav Albrecht
im Alter von 34 Jahren. Die Trauerfeier zur Beerdigung

In tiefem Schmerz:

t Bertha Albrecht geb. Schröder,erlitt nebst Angehörigen.

Halle (S.), Weisestrabe 5.
Am 2. August 1942 entschlief nach
langem, schwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden unser
lieber Sohn, Bruder, Schwager,
Neffe und Onkel

Erich Müller
im Alter von 27 Jahren.

In stiller Trauer:
Familie Gustar Müller und
Verwandte.

Onkel und

findet am Mittwoch, dem 5. Aug.,
um 13.45 Uhr, in der Kapelle des
Südfriedhofes statt. Von Beileids-
besuchen bitten wir abzusehen.

leid:
Wilhelm Herbert und FrauBertha geb. Lucas als Eltern,
seine drei Brüder Kurt, Uffz.,
Werner, Uffz., im Felde, und
Erich, z. Z. in einem Kampf
schulgeschwader, sowie Iise
Jahn als Braut. und Eltern Frau
nebst allen Angehörigen.

Str. Sa, z. Z. ver
Brachwitz b. Halle, Dölau,Tochter Gisela mit dem Ob.-Sturwführer der Waffen-24 Sieg- Für die uns anläßlich unserer Ver-

mählung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten unddanken wir herzlichst.
Schubert und Frau Anneliese J fann, der treusorgende Vati seines

fried Bittrich zeigen wir hiermit
an: Dr. med. Gerhardt Graefe
und Frau Theo geb. Nisler.
Halle (S.), Friedrichstr. 17, am e Sbert
2. August 1942. geb.2. August 19 Fii 1942

Hermann-Göring-Str. 18.
Hart und schwer traf unsGlückwünsche J die tieftraurige Nachricht, daß

Rudolf J mein innigstgeliebter, herzensguter

Teutschenthal, im J Jungen, unser einziger, Ueber
Sohn, mein guter Bruder, Schwie-

Meine Verlobung mit Fräulein
Gisela Graefe, Tochter des Herrn Herrn Inspektor a. D.Dr. med. Gerhardt Graefe und Sehmidt und
seiner Frau Gemahlin Theo geb.
Eisler, beehre ich mich anzu-
zeigen. Sjegfried Bittrich, Ob.-
Sturmführer der Waffen-44, 2. Z.

zum Fest der
am 4. August

Schlegel, Halle, Beesener Str. 23,

sten Glückwünsche!

gersohn, Schwager, Onkel, Neffe
und Vetter, der Obergefreite in
einer Sanitätskompanie

Ernst Köllner
im nicht ganz vollendeten 32. Le-
bensjahr am 14. Juli 1942 in

Richard
Frau Selma geb.

silbernen Hochzeit
1942 die herzlich-

im Reich. treuester, soldatischer Pflicht-

Die Verlobung ihrer Voohter
Astrid mit Herrn Jürgen Klepn
geben bekannt Eberhard Rabe

Halle (S.).

Ufer 5, August 1942. unvergeßlichen,
guten Vatis,Meine Verlobung mit Präulein

Astrid Rahe, Tochter des Herrn wurden, sagen
Eberhard Rabe und seiner Frau Wege
Gemahlin Lisl geb. Koblndorfer, J Dank. Irmgard
beehre ieh mieh anzuzeigen.
Argen Kiepp. Wohlsäortf überKöthen-Anhalt, August 1942. gehörigen

straße 3, im August 1942.

Johannes Heine, entgegengebracht

unseren

und Söhnechen Winfried nebst An-

erfüllung im Osten den Heldentod
Oestl. Ladenberg- fand.

Sein Leben war Liebe und Sorge
Danksagung für die Seinen. Ruhe sanft inund Frau Lisl geb. Kohlndorfer. Für die herzliche Anteilnahme,

Halle (Saale), Giebichensteiner die uns beim Heidentode meines fremder Erde.
In tiefem Wehb:
Erna Köllner geb. Bahtke, und
Söhnehen Wolfgang. Ernst
Kölliner und Frau (Eltern),
Witwe Emma Bahtke (Schwie-
germutter), Werner Rieprich
und Frau Elfriede geb. Köllner,
nebst allen Angehörigen.

lieben Mannes und
des Obergefreiten

wir auf diesem
tiefgefühltesten

Heine geb. Pilz,

Halle (S.), Unterplan 7, den
4. August 1942.
Hart und schwer traf uns

die traurige Nachricht, daß unser
herzensguter, strebsamer Junge,

und Vetter, mein lieber Freund

Sernherd Seyffarth
Soldat in einem Nachr.Inf.-Regt.,
bei den schweren Kämpfen im
Osten am 20. Juli im Alter von
21 Jahren den Heldentod fand.

In tiefem Schmerz:
Max Seyffarth und Frau Anna
geb. Reinicke, Erika Sexffarth Am 2. August

und alle Angehörigen.
m meister

Halle (S.), Johannesplatz 5,
den 3. August 1942.

Nach einem jahrelangen, unsag

3 F. z t mabar qualvollen Leiden verschied Familie Kemeter, Familie n 14775. de 1
am 1. August, kurz nach 15 Ubr, Amelang, Familie Irmisch., seinen Schulkameraden. In tiefem
in ihrem Heimatort Ritterode, wo Beerdigung Mittwoch nachmittag Jhmerz:. Robert Hoffmann und
sie zur Erholung weilte, plötzlich 15 Uhr vom Trauerhause aus. Frau.und unerwartet meine liebe,
herzensgute und treusorgende
Frau, unsere lebe Schwester,Schwägerin und Tante, Frau n (S.).

Anna Buchmann
geb. Schröder

im Alter von 53 Jahren.
In tiefem Weh im Namen aller
trauernden Hinterbliebenen:

Willj Buchmann.
Beerdigung Mittwoch. 15.30 Uhr,
von der Kapelle des Südfriedhofes
aus. Freundlichst zugedachte

Friedhofsverwaltung abzugeben.

Halle (S.), Moltkestrabe 40, II, 4
den 4. August 1942. er. Firma

Am Montagfrüh verschied nach
kurzem Leiden mein bester Le-
benskamerad, meine gute Mutter,

Marie Schmidt
xeb. Gauger

im 59. Lebensjahre
In stiller Trauer:
Otto Sehmidt, Dorothea Schmidt.

Die Beerdigung findet am Donners-
j j uder, Kel, Ne tag, dem 6. August 1942, umh e e e 14 Uhr, von der kleinen Kapedle

des Gertraudenfriedhofes aus statt.
Freundlichst zugedachte Kranz-
spenden bitte bei der Friedhofs-
verwaltung abzugeben. Von Bei-
leiäsbesuchen bitten wir abzusehen.

Telcha und Wettin
entschlief sanft

als Schwester, Ruth Baumann unser lieber Vater, Schwieger-,
Großvater und Onkel. der Tischler-

Wilhelm Rohde
im gesegneten Alter von 79 Jahren. den

Die trauernden Hinterbliebenen: lich

den 2. August 1942.
Gott nahm

sonniges Mädel und Schwesterchen s

Giseles herzlicher
nach kurzer Krankheit im Alter
von 7 Jahren zu sich.

Albert Weins und Frau Ilse geb.
Lohmäller, Anita und Axel.

Die Beerdigung ündet am Mitt-
tet j de woch, dem 5. Kugust, 15 Uhr, auf e Uebevolle AntKranzspenden bitten wir bei der dem Friedhot Trotha etatt.

Jupiterstraße 6, Halle (S.), Huttenstrabe 80,
im August 1942.

unser liebes, Danksagung

Mit den Angehörigen trauern auch
Betriebsführer und Gefolgsehaft

Gebrüder Mäller,Papierverarbeitungswerk. Halle S.

Ammendork, Hauptstraße 24.

Am Sonntag, dem 2. August 1942,
entschlief durch Unglücksfall in
Ausübung seines Berufes mein
lieber Mann, mein lieber Sohn,
unser guter Vater und Grobyater,
der Dachdeckermeister

Richard Reichert
im 59. Lebensjahr

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Selma Reichert.

Beerdigung wird noch bekannt-
gegeben.

Halle (S.), Lessingstraße 5.
Danksagung

Für die überaus zahlreiche Anteil-
nahme, die uns beim Heldentode
unseres über all geliebten, un
vergeßlichen, e jSchi
floft

Sagen wir aller
en Dank.

Für die

Paul Fuchs und Kinder.



Selie Mitteldeutſche NationalZettung J. August 1942

AMTLICHE ANZEIGEN
Lebensmittelkarten.

1. Vom 10. bis 15. 8. 1942 werden in
den 18 Bezirksverteilungsstellen die
für die 40. Zuteilungsperiode vom
24. 8. bis 20. 9. 1942 gültigen I ebens-
mittelkarten in der üblichen Reihen-
folge nach dem Anfangsbuchstaben
des Zunamens des Verbrauchers und
innerhalb der üblichen Verkehrs-
stunden ausgegeben.

Nachzügler erhalten ihre Lebens-
mittelkarten nur am Donnerstag,
dem 20. 8. 1942, innerhalb der Ver-
kehrsstunden von 8.30 bis 12.30 Uhr.
Die Lebensmittelkarten sind sofort

bei der Empfangnahme in den Be
zirksverteilungsstellen nachzuprüfen.
Späteren Reklamationen Kann nicht
entsprochen werden.

Die Lebensmittelkarten sind gorg
kältig aufzubewahren. Für verloren-
gegangene oder sonstwie abhanden-
gekommene Karten wird Ersatz
nicht geleistet. Muß das jedoch
ausnahmsweise zur Abwendung
eines offenbaren Notstandes ge-
schehen, dann wird nur ein Teil
der in Verlust geratenen Karten er-
setzt, und außerdem werden die
durch Ersatzkarten bewilligten Le-
bensmittelmengen in den folgenden
Zuteilungsperioden von den Lebens-
mittelkarten der Verbraucher ge-
Kürzt.

4. Die Zusatz- und Zulagekarten sowie
die Milchkarten für besondere Be-
rufe sind von den Befriebsführern
in der Woche vom 17. bis 22. 8. 42
im unterzeichneten Amt, Zimmer 9,
täglich von 8 bis 12.30 Uhr, in der
üblichen Reihenfolge nach dem An-
fangsbuchstaben des Betriebes und
unter Angabe den vorgeschriebenen
Anforderungen abzuholen. Betriebe,
die an anderen Tagen vorsprechen,
mässen bei der Abfertigung zurück-
stehen, bis die Betriebe abgefertigt
sind, die an diesem Tage aufgerufen
sind.

5. Die an den Lebensmittelkarten be-
findlichen Bestellscheine einschließ-
ch des Bestellscheines 40 der
Reichseierkarte, des Marmeladen-
bestellscheines 40 der Reichskarte
für Marmelade (wahlweise Zucker)
und des Bestellscheines 40 des Be-
zugsausweises für Speisekartoſfeln
sind von den Verbrauchern bis
spätestens zum 22. 8. 1942 bei den
Verteilern abzugeben.

Der Termin zur Abgabe der Bestell
scheine ist unbedingt einzuhalten;
eine Fristverlängerung durch nach-
trägliche Abstempelung der Bestell-
scheine ist unzulässig.

6. Von den Verteilern sind die abge-
trennten Bestellscheine bis späte-
stens zum 29. 8. 1942, die abgetrenn-
ten Einzelabschnitte laufend, späte-
stens jedoch zum 26. 9. 1942, an das
unterzeichnete Amt weiterzugeben.
Zuwiderhandlungen werden nach
s 1 Ziff. 5 der Verbrauchsregelungs-
Strafverordnung in der Fassung
vom 26. November 1941 RGBI. I
S. 734 bestraft.

Die Verteiler haben Künftig auch die
zu den Bestellscheinen gehörenden
Einzelabschnitte der Relchsfettkarte
abzutrennen, sie jedoch nicht abzu-
Hefern, sondern zu vernichten.

7. In der Zeit vom 7. bis 15. 8. 1942
und am 20. 8. 1942 werden in den
Bezirksverteilungsstellen Anträge auf
Erteilung von Bezugscheinen für
Spinnstoffe und Schubwaren nicht
entgegengenommen und solche Be-
zugscheine nicht ausgestellt.
Halle, 5. 8. 1942.

Der Oberbürgermeister
i Ernährungs- und Wirtschaftsamt

o

Rier-Bezug vom Erzeuger
J. Berechtigungsscheine im Umtausch

gegen die Bestellscheine der Reichs-
eierkarte, um die zur Verteilung
Kommenden Eier unmittelbar vom
Erzeuger zu beziehen, werden für
die hiesigen Verbraucher nicht
mehr ausgestellt. Diese haben aus-
reichende Möglichkeiten zum Bezug

der ihnen zustehenden Eier bei
einem hiesigen Kleinverteiler.

2. Wegen der Ablieferungspflicht der
Erzeuger (Geflügelhalter) wird auf
die Bekanntmachung des Eierwirt-
schaftsverbandes Nr. 1/42 vom 2. 1.
1942 im Wochenblatt Nr. 1/42 der
Landesbauernschaft Sachsen-Anhalt
verwiesen. Die Erzeuger haben die
über ihren Verbrauchsanspruch
hinaus anfallenden Eier bei den
nachstehend aufgeführten Auffang-
ſtellen abzuliefern:

Martha Poser, Richthofenstraße 31.
Dienstag 10—13 und Donnerstag 15
bis 18 Uhr

Friedr. Schmidt, Magdeburger Str. 36,
Freitag 9--18 Uhr;

Otto Bergholz, Weißenburgstraße 12,
Donnerstag 8--12 Uhr

F. W. Glaeser, Große Klausstraße 18,
Mittwoch bis Sonnabend;

H. Erbert, Artilleriestr. 95, Donners-
tag 14—-17 Uhr;

M. Kruspe, Rockendorfer Weg 184,
täglich;

Fr. Wilke, Tholuckstraße 8, täglich;
ERierverwertung Zweigstelle Saalkreis

Reideburger Straße 90/92, Mittwoch
8--16 Uhr;

Eierverwertungsgenossenschaft, De
litzscher Str. 8, Montag 13-16 Uhr

Centraleierverwertungsgenossenschaft,
E. G. m. b. H., Viktoriastraße 477,
täglich.

Halle, den 9. August 1942.
Der Oberbürgermeister

Ernaährungs- und Wirtschaftsamt

Bekanntmachung.
Ab 4. 8. 1942 wird die Haltestelle am

Stadttheater an die Kreuzung Fried-
richstraße/ Weidenplan verlegt.

An der bisherigen Haltestelſe wird
eine halbe Stunde vor bis zu Beginn
der Vorstellungen und nach deren
Schluß gehalten.
Hallle, den 3. August 1942.

Werke der Stadt Halle A.-G.
Straßenbahn

STELLENANGEBOTE
Hausmeister für sofort gesucht. Zu

melden vormittags v. 10 bis 12 Uhr
und von 16 bis 20 Uhr. Capitol-
Lichtspiele.

Für unser Wachkommando in
Merseburg suchen wir zum sokor-
tigen Antritt völlig unbescholtene
Wachmänner. Auf Wunsch Kann
Unterkunft auf der Wachstelle ge-
währt werden. Auch Rentner und
Pensionäre Können sich melden.
Schriftliche Angebote an Wach- u.
Schließgesellschaft und Patrouillen-
dienst G. m. b. H., Leipzig C 1.

Monteure f. Industrie-Verdunkelungs-
anlagen im Halle- Leipziger Gebiet
gesucht. Es wollen sich nur solche
melden, die in diesen Arbeiten beste
Erfahrung haben. Dürener Rollo-

Montage- Helfer fär unsere Präf-
Kolonnen gesucht. Kräftige MAän-
ner, die wirklich anfassen Können,
und die gewillt sind, sich in ein
interessantes Arbeitsgebiet einzu-
arbeiten. Das Arbeitsgebiet er-
streckt sich auf Großdeutschland.
Schriftl. Bewerbungen unter Kenn-
wort HH an die Materialpräüfstelle
Halle, H. Tillmann, Halle (Saale),
Postfach 126.

Wachleute für sofort gesucht.
Arend Neumann, Thielenstraße 5.

Kraftwagenführer, Führerschein
Klasse III, ordentlich und zuverläs-
sig, möglichst mit Werkstattkennt-
nissen, um kleine Reparaturen selbst
ausführen zu Können, wird zum
baldmöglichsten Eintritt gesucht.
Bewerbungen an die Mitteldeutsche
National-Zeitung, Personalbüro, Gr.
Brauhausstraße 16/17.

Hobelbank, neu od. gebraucht, fär
Industriebetrieb zu Kaufen gesucht.
Angebote W 7453 an MNZ.

Altes Silber, Gold, Vorkriegsgeld
Kauft R. Voss, Goldschmiedemeister,
Leipziger Str. 1, Gen. A. (41/1362.

TAUSCHGESUCHE
neuwertige Chevreaux-

Marke Lipsia, Gr. 39,
hoh. Sportschube mit
41. Zuschrift. Kl 1387

Tausche:
Halbschuhe,
18, gegen
EFinlage, Gr.
an MNZ.

Holzschuhe,
Preis 7, tauscht gegen 37.
bote Ra 1558 an MNZ.

neu, geteilte Sohle (38),
Ange

AuUTOMARKT LICHTSPIEL-THEATER
Ihr Auto Ihr Motorrad kauft

DKW.-Tauscher, Halle, Hindenburg-
strabe 6, Fernruf 292 67.

Lastwagen, 1 t und größer, mit
od. ohne Anhaänger, sofort zu- Kauf.

CT. Riebeckplatz. 5. Woche! Der
Großerfolg eines herrlichen, musi-
Kalischen Lustspiels! „Die Nacht
in Venedig mit Heidemarie Hat-
heyer, Lizzi Waldmüller, Hans Niel-

u ſek sen, Harald Paulsen. Musik: Franze Mennicke Ihde, Fischer Doelle Des Watdmanns hohe
ureſt Kulturſilm. eugendl. über 14 Jahre zugelassen.VERLOREN 2.10, 4.40, 7.40. Vorverk. 11-12 Uhr.

Braune Plane Freitag abend von CT. Gr. Ulrichstr. 51. 8. Woche!
Nehlitz bis Sennewitz verloren. Ein Lustspiel, wie Sie es sich nicht
Gegen Belohnung abzugeben. Erich
Fischer, Halle, Gr. Brunnenstr. 54,
Ruf 285 05.

Trainingshose zu kaufen od. gegen
neue rosa Organdybluse, Gröbe 42,
12, zu tauschen gesucht. Reil-
straße 48, I. IKs.

Aelterer Mann für Botengänge u.
leichte Büroarbeiten sofort oder
später gesucht. Vorzustellen bei
Brown, Boveri Cie. AG., Bahn-
leitungsbaubüro Halle (S.), Leip-
ziger Straße 100 II.

Buchhalter(in), zuverlässig und
gewissenhaft, für baldmöglichst von
hallischem Großhandel in Ver-
trauensstellung gesucht. Angebote
unter Ra 7800 an MNZ.

Schw. Lackpumps,
Blockabsatz, Gr. 41,
fast neu, 10, geg.

VERKAUFEF
schw. Wildleder- Kinderwagen, gut-
pumps, Gr. 40, zutauschen gesucht. en
Angeb. Kl. 960 an 20, Schmeer
MNZ. straße 20, Hof II.

Ein Fohlenmantel, Gr. 46, 775,
RM., zu verkaufen. Angebote W
7483 an MNZ.

Monteure für eine unserer Prüf-
kolonnen gesucht. Nach Möglich-
keit gelernte Schlosser, jedochnicht Bedingung. Das Arbeitsgebiet
erstreckt sich auf Großdeutschland.
Ausführliche Bewerbungen mit An-
gabe des frühesten Eintrittstermins
unter Kennwort H an die Material-
prüfstelle Halle, H. Tillmann, Halle
(Saale), Lindenstrabe 61.

Verkäuferin, evtl. halbe Tage, für
lebhaftes Lebensmittelgesch. sofort
ges. Angebote M 2470 an MNZ.

Hausgehilfin zum 1. 9. oder später
gesucht. Gerda Krause, Artern,
Gartenstr. 1, pr.

Suche zum 1. 9. ein Stubenmädel,
16-—19 Jahre, welches meine Stelle
vertreten Kkann, da ich mich im
BDM. nach dem Osten verpflichtet
habe. Zuschriften an Liesbeth Herr-
mann, Beversdorf über Bitterfeld.

Tagesmädehen sofort f. Geschäfts-
haushalt ges. Frau Elise Jentzsch,
Leipziger Straße 31.

Reinemachefrau f. sofort gesucht.
W. Bablatt, Königstr. 18.

Aufwartung, dreimal wöchentlich,
vormittags 8-—-13 Uhr in geordnetem
Haushalt dringend gesucht. Schade,
Geseniusstr. 35.

Weibliche Angestellte (Konto-
ristinnen, Stenotypistinnen, Ma-
schinenschreiberinnen, Karteiführe-
rinnen und Sachbearbeiterinnen) für
alle Kaufmännischen Abteilungen
(Verkauf, Einkauf, Buchhaltung,
Lohbnverrechnung, usw.) unseres
Werkes gesucht. Bewerbungen mit
handgeschriebenem Lebenslauf und
Lichtbild unter Angabe der Gehalts-
ansprüche erbeten an Rheinmetall-
Borsig Aktiengesellschaſt, Gelolg-
schaſts- Abteilung, Berlin-Marienfelde,
Buckower Chaussee 114.

Jüngere Vrau für tägliche Putz
arbeiten stellen sofort ein Gaststätte
Haus Pfeiffer, Pfeiffer Haase,
Ludwig-Wucherer-Straße 76.

Wegen Erkrankung der jetzigen,
Hausgehilün für bald gesucht. Vor-
stellung bei Alfred Frost, Halle (S.),
Schulstraße 7.

Reinemachefrau für unsere Zweig-
stelle Trotha, Magdeburger Str. 19,
für sofort gesucht. Beschäftigung
täglich 3 Stunden. Bezahlung nach
Tarif. Bewerbungen sind mündlich
zu richten an unsere Hauptstelle
Rathausstraße 5 (Sekretariat).
Die Stadtsparkasse zu Halle.

Wirtschafterin oder Hausgehilfin
(wögl. mit Kochkenntniss.), Kinder-
eb, für meinen gepfl. Geschäfts-
haushalt wegen Verheiratung der
jetzigen sof. od. spät. gesucht. Frau
Bieder. Halle (S.), Gr. Steinstr. 81.

Mehrere Kräftige Frauen für
Lagerarbeiten gesucht. Auch Halb-
tagsbeschäftigung möglich. Weise
Pfaffe, Halle, Merseburger Str. 49.

Bürokraft für halbe Tage, mit
Schreibmaschinenkenntnissen, z. sof.
gesucht. Hamburger Bäüfett, Halle
(Saale), Markt 23.

MIETGESUCHE
Saub. alleinst. Frau sucht sofort

od. später leeres sep. Zimmer oder
1 Zimmer m. Küche. Angebote P
1315 an MNZ.

Suche 2 Zimmer u. Küche m. Zube-
hör. Angebote KI 1427 an MNZ.

Junges Ehepaar sucht für sofort
oder später eine abgeschlossene 2-
Zimmer- Wohnung zu mieten. An-
gebote Kl 1424 an MNZ.

Ehepaar (Eisenbahner) sucht Stube,
Ka., Kü., auch Hausmannswohng.
Angeb. Ra 1559 an MNZ.

Zum 1. 9. 42 neuzeitlich eingerich-
tetes Schlaf- und Wohnzimmer oder
Kleine möblierte- Wohnung, mög-
lichst separaten Eingang, Nähe
Pauluskirche, von ruhigem Dauer-
mieter gesucht. Angebote Ra 1556
an AINZ.

Herr sucht schönes, ruhiges Zimmer.
Angebote Ra 1554 an MNZ.

Wir suchen für zwei unserer Bau-
ingenieure 2- bis 4-Zimmerwohnsg.
nebst Zubehbör. Angebote erbeten an
Allgemeine Hoch- u. Ingenieurbau-
A.-G., Halle (Saale), Postfach 55.

Für sofort suchen wir eine grobe
Anzahl von Schlafstellen und möbl.
Zimmern in allen Preislagen für
unsere Gefolgsechaft. Es Kommen
auch Räume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaſtsmitglieder 2zu-
sammen wohnen Können. Wir er-
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises und der
sonstigen Bedingungen an die Ab-
teilung S A S. Siebel-Flugzeugwerke
GmhbH., Halle (Saale).

Wohnungen jeder Gröbe für unsere
Gefolgschaftsmitglieder laufend in
Halle (S.) und in der näheren Um-
gebung gesucht. Angebote erbeten
unter Kennwort SAs an Siebel-Flugzeugwerke G. m. b. H., Halle S.

Je ein möbliertes Zimmer für
Schriftleiterin für sofort, und
für Chemieschülerin 2. 1. OKtober,
möglichst im gleichen Hause, ge-
sucht. Angebote W 7372 an MNZ.

Trockene Lagerräume, etwa 50
bis 100 gqm, im Erdgeschoß, Nabe
Riebeckplatz, für sofort oder später
gesucht. Angebote mit Alietpreis
unter O 5812 an MNZ.

Möbliertes Zimmer 2-Zimmer- Wohnung
sucht junge Frau für Sept. od. Okt.
gegen leichte Haus gesucht. Angeb. u.
arbeit, Wäsche kann Ri 668 an MNZ.
gestellt werden.
Mögl. z. 15. 8. od.

Ri 667 an ANZ. Möbl. Zimmer (0.
Herr, gebild., sucht Bettwäsche) f. 14

Tage bis 4 Wochen
an jg. Frau sof.
abzugeben. Angeb.
Ra 1565 an MNZ.

gut möbl. Zimmer.
Ang. Postfach 148,
Halle (S.), Post-
amt 2, Thielenstr.

WOHNuNGSTAUSCH

Dritte Reichskleiderkarte, auf
Franziska Schindler, Nagel, lautend,
ausgestellt vom Wirtschaftsamt
Wunsiedel, verloren. Um Räckgabe
gegen Belohnung wird gebeten. Vor
Belieferung wird gewarnt. Franziska
Schindler, Halle, Thomasiusstr. 2 II,
bei Döhlert.

Raucherkarte am 22. 7. von Ammen-
dorf bis Döllnitz verloren. Bitte
gegen 5 RM. Belobnung abzugeben
bei Josef Korn, Döllnitz, Regens-
burger Straße 18.

Grüner Wellensittich. entflogen.
Gegen Belohnung abzugeben b. Karl
Schröder, Hafenstraße 44.

Silbernes Kettenarmband mit
8 Anhängern (Andenken) verloren.
Ahbzugeben gegen Belohnung Mode-
haus Herrmann, Kasse 1 (Markt).

HJ.-Sportausweise Schwarze, doppelte
u. Lebensrettungs- Ledertasche m. Bild
aus weis Walter u. Namen: Hans-
Brockmann) verl.] ſJoachim Much-
Bitte abzugeben b. linski, Halle, Mo-
Keil, Nickel-Hoff- zartstr. 12, Sonn
mann-Str. 18. tag Halle-Seeben-

Sonntag abend Reil-
bis Friedrichstraße
zwei Schlüssel verl.
Geg. Belohn, bitte
abgeben MNZ.,
Mühlweg.

Schwarzes Tuch
Gertraudenfriedhof-

Gutenberg verlor
Geg. Belohnung ab-
zugeben daselbst

Kindermantel Don-
nerstag abend Eier-
weg Fliederweg
Cansteinstraße verl.

Boelckestraße am Gegen Belohnung
1. 8. 42 gegen Klemichen, Can
20 Uhr. Geg. Be- steinstr. 14.
lohnung abzugeben
Boelckestr. 175, III.

GESCHAFTLICHE
EMPFEHLUNGEN

Binheits-Luftschutzspritzen bei
Gummi-Bieder, Große Steinstraße
und Brüderstrabe.

Lest die MNZ!

Aluminium Kießler, Hallmarkt,
gegenüber Pol. -Präsidium, Haus- u.
Küchengeräte. Spezialitäat: Mabag-
Grude-Herde. Ruf 341 83.

Reparierte Gummischuhe bitte
umgehend abholen. Gummi-Bieder,
Gr. Steinstrabße und Brüderstraße.

Im Möllerhaus, leipziger Str. 102,
finden Sie Basttaschen mit ab-
waschbarem Innenfutter in beson-
derer Auswahl.

Wanzen, Kopfläuse, Filzläuse, Klei-
derläuse vernichtet Mortin Mortol,
zu haben bei Reiche, Halle (Saale),
Waisenhausring 11.

Tür-Vorleger (Abtreter) aus Holz
und Schilt vorrätig bei Gummi-
Bieder, Gr. Steinstr. u. Brüderstr.

Ernst Renner, Marktplatz 14, seit
1881 das Haus für gute und preis-
werte Herren-, Knaben-, Arbeits-
und Berufskleidung.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
bekommen Sie Verdunkelungs-
Schnapprollos in allen Größen mit
Befestigungshaken für Mauer oder
Holz.

Windelhöschen in
vorrätig bei Gummi-Bieder,
Steinstraße und Brüderstraße.

Aueh jetzt ist es meine vor
nehmste Pflicht, durch Erfabrung
und Können die jeweiligen Wünsche

allen Größen
Große

meines grohen Kundenkreises mit
dem Vorhandenen zu erfüllen. Be-
Kannt gute Beratung. Zuvorkomm.
Bedienung. Richard Voss, Juwelier
und Goldschmiedemeister. Das Haus
der Geschenke, Leipziger Str. 1, Ruf
246 24. Kaufe und nehme Gold in
Zahlung. Gen. A 41/1362.

Biete 4 Zimmer, Küche, Bad, im
Süden; gesucht 5-6 Zimmer. Lage
gleich. Angebote Ra 1552 an MNZ.

STELLENGESUCHE
Suche für meine 17jähr. Tochter

eine Pflichtjahrstelle in gepfl. Haus-
halt für sofort, nur für tags (Halle
od. Nahe). Angeb. Ra 1557 MNZ.

KAUFGESUCHE
Gebrauchtes Segeltuch-Kleinkaliber-

Futteral zu kaufen gesucht. Angeb.
W 7484 an AMNZ.

Schreibmaschine, gebraucht, 2u
Kaufen gesucht. Angeb. Ri 665 MNZ.

Guterhalt. H.- Fahrrad zu Kf. ges.
Angebote an Fritz Schützel, Dölau,
Albertstr. 7.

Tennisbälle gesucht.
6669 an MNZ.

Alt- und Abfallstoffe, wie Papier,
Akten, Lumpen, Knochen, Eisen,
Metalle, Gummi usw. übernimmt zu
Tagespreisen Paul Mende, Alter
Markt 11, Ruf 224 09.

Zur Ernte im Herbst Kaufen wir
Hagebutten und Weißdornfrüchte
und erbitten schon jetzt Angebote
mit Angabe der Voraussichtlichen
Menge. Dr. Madaus Co., Rade-
beul I Dresden.

Angebote Ri

Biete 3 Zimmer u. Küche, Stallung,
5 Km von Halle suche in Halle
Stube, Ka., Kü. Zuschr. KI 1425 an
INZ.

4-Zi.- Wohnung mit Bad, WC. und
Nebengel., Garten, Miete etwa 70,
RM., gegen Al5-Zi. Wohn. evtl.m. Etagenheiz. zu tauschen gesucht.
Miete bis 110, RM. Angebote Ra
1555 an MNZ.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
finden Sie Regen-VUmhänge aus Werk-
stoff u. gummiertem Stoſff, in guten
Paßformen und modernen Farben.

Viele Damen schätzen unser Dauer-
well-Verfahren, weil wir Dauerwellen
stromlos und ohne lästige Hitze legen.
Bitte, überzeugen Sie sich von der
Güte der Arbeit im Dauerwell-Salon
„Spezial“, Geiststraße 23, gegenüber
Thalia- Theater.

Steinſtraße und Bräüderstraße.
Gummi-Bieder, Halle (Saale), Gr.

besser wünschen Können! „Alles für
Gloria.“ Mit Laura Solari, Johannes
Riemann, Hans Fidesser, Lizzi Wald-
müller, Leo Slezak, Henry Lorenzen.
„„Bronzeguß“, Kulturfilm. Wochen-
schau. Jugendliche über 14 Jahre
zugelassen. Täglich 2.10, 4.40, 7.30.
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

CT. Schauburg. Ab heute, Diens-
tagt Die grobe Wiederaufführung!
Brigitte Horney, Karl Ludwig Diehl
in dem packenden Ufa-Film „„Der
grüne Domino“., Ein Sittenbild der
Vorkriegszeit. In den Falten des
grünen Dominos wohnt das Ver-
hängnis. „Für Minuten sichert er
zwar auf dem großen Münchener
Faschingsball das Glück zweier
Liebenden um so grausamer
aber zerstört er es noch am selben
Abend und löscht zwei Jahrzehnte
eines blühenden Manneslebens aus.
Kulturfilm: „Achtung, Kurve!“
Die neue Wochenschau, Jugendl.
nicht zugelassen! Täglich: 2.10, 4.40,
7.30 Uhr. Vorverkauf tägl. ab 1 Uhr.

Ah heute Dienstag
Wiederautrührung]

Brigitte Horney ar Ludwig Diehl

in dem packenden Ufa-Film

Der grüncbomino
Ein Sittenbild der Vorkriegszeit
In den Falten des grünen Dominos
wohnt das Verhängnis. Für Minuten
sichert er zwar auf dem großen
Münchener Faschingsball--das Glück
zweier Liebenden um s0 grau-
samer aber Zzerstört er es noch am
selben Abend und lIöscht zwei Jahr-

zehnte eines blühenden Manneslebens
aus. Ein Filmwerk tragischer Men-
schenschicksale von 1913 bis heute.
Für Jugendliche nicht zugelassen!

Taglich: 2.05, 4.40, 7.30 Uhr
Vorverkauf täglich ab 1 Uhr

UVfa-Theater, Alte Promenade
Zwischen Dramatik und Spannung,
zwischen Humor und Gefühl ent-
wickelt und erfüllt sich das Erleben
einer Frau von heute Zarah
Leander einer gefeierten Varieté-
Sängerin, die sich nur schwer aus
den Gesetzen ihrer Welt lösen Kann
und somit in einen starken Konflikt
um ihre Liebe gerät „Die große
Liebe“. Dieser fesselnde. gegen-
wartsnahe Großßlm der UVfa, den
Rolfk Hansen mit gereifter Gestal-
tungskunst inszenierte, ist in den
weiteren Hauptrollen mit Viktor
Staal, Paul Hörbiger und Grethe
Weiser besetzt. „Geheimnisvolle
Moorwelt“, Ufa-Kulturfihm, Wochen-
schau. Ab heute, Dienstag. Täglich
2.00, 4.45, 7.45 Ubr. Jugendliche zu-
gelassen. Vorverkauf täglich 11 bis
12 Uhr. Keine telephonischen Be-
stellungen. Freikarten ungültig.

„Rili“ im Ritterhaus. 10. Wochel
Willy Forst's „Wiener Blut Ein
Wien-Film im Tobis-Verleih nach
Motiven der gleichnamigen Operette
von Johann Strauß. mit Willy
Fritsch, Maria Holst, Hans Moser,
Theo Lingen. Hierzu: Wochenschau.
Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugend-
liche über 14 Jahre zugelassen, Vor-
verkauf 11 bis 12 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„„Jenny und der Herr im Frack.“
Eine entzückende Kriminalkomödie
der Bavaria mit Gusti Huber, Paul
Kemp, Johannes Heesters, Hilde
Hildebrand, Oskar Sima. Hierzu:
Kulturfilm und Wochenschau. Täg-
ich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugendl.
unter 18 Jahren nicht zugelassen.
Vorverkauf tägl. ab 1 Uhr. Sonn-
abend und Sonntag 11--12 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Str. Ia.
Ruf 367 13. Heute letzter Tag
der Großfilm der Ufa: „Heimkehr““
mit Paula Vessely, Peter Petersen,
Attila Hörbiger u. a. In diesemFilm begegnen wir allen Leiden und
Bitternissen, wie sie nur ein Men-
schenherz tragen Kann, in ihm
schwingt aber auch der Jubel, lebt
die Freude des Gerechten und der
schlichte Stolz erfüllter Opfer.Jugendliche haben Zutritt. Beginn
täglich 14.30, 17.00. 19.30 Uhr. Vor-
verkauf täglich ab 13.30 Uhr.
Kommenden Sonntag, 9.30 Uhr und
11.30 Uhr, zwei Frühvorstellungen
mit dem unübertroffenen Film „Die
Heilige und ihr Narr“. Sichern Sie
sich rechtzeitig Plätzel Vorverkauf
ab heute.

OIi, Steinweg 12. Ab heute bis
Dönnerstag, 4.45 und 7.15 Uhr, das
große Film-Lustspiel: „„Die Unschuld
vom Lande“ mit Luci Englisch, R.
A. Koberts u. v. a. Ein herzer-frischender Film, voller Witz und
Humor, wirklich zwei vergnügte,
frohe Stunden. Jugendliche micht
zugelassen. Vorverkauf für 7.15 Uhr
ab 5.00 Uhr. Besuchen Sie bitte die
Vorstellungen 4.45 Uhr, denn der
Abendandrang ist groß.

GASTSTATTEN
Kaffeehaus Franke, Große Stein-

ſtraße 23. Täglich ab 19 Uhr Kon-
zert. Dienstag geschlossen.

Gaststätte Bad Wittekind. AAlitt-
woch und Donnerstag, nachmittags
16 Uhr, Großes Gartenkonzert (nur
bei schönem Wetter).

GRUNOSTUCKE
UNDd GESCHAFTEF

Ackerland. Junges Ehepaar, land-
wirtsch. Kenntn., sucht größ. Gart.
od. Ackerland auf mehrere Jahre
zu pachten oder zu Kaufen. Nähe
Halle. Angebote M 2468 an MNZ.

Lagerplatz mit Gleisanschluß, etwa
5000 ohne Gebäude (Halle-Ost,
Süd oder Ammendorf) zu Kaulen
gesucht. Angeb. W. 7455 an MNZ.

Bausparkasse Heimbau A. -G..
Stadtbäro Halle (Saale), Leipziger
Straße 86, Ruf 832 95, erfüöllt Ihnen
Ihren Wunsch. ein Eigenheim zu
besitzen. Wir KHnanzieren Sie und
erwarten Ihren Besuch.

EHEWUNSCHE
Kinderschreibpult, guterbalten,

Kaufen ges. Angeb. W 7477 MNZ.
Musikschrank m. eingebaut. Rund-

funkgerät und Schallplattenüber-
tragung (Markenfabrikat), zu Kau-
ken gesucht. Angeb. W 7476 MNZ.

Wintermantel für junges Mädchen
zu Kaufen gesucht. Angebote unter
W 7480 an MNZ.

Radio, guterhbalten, zu Kaufen ge-
sucht. Angebote W 7479 an MNZ.

Edeltier-Pelzmantel gegen Kasse
zu Kaufen gesucht. Angebote unter
W 7464 an MNZ.

Schnellwaage, jede Gröhße, sofort
zu Kaufen gesucht. Mennicke Ihde,
Fischerplan 5.

fabrik, Vertreter Arno Heckert,
Königstrabe 3.

Couch oder ein Liegesofa zu kaufen
gesucht. Angebote W 7164 an MNZ.

Dame, 47 Jahre, wünscht Bekannt-
schaft mit nettem Kameraden 2W.
späterer Heirat. Wohnung vVvorhan-
den. Zuüschriften M 2469 an MNZ.

Wiätwer, 50 Jahre, 1,67 grob, dunkel-
blond, in guter Position, mit 15jäh-
rigem Sohn, wünscht solide u. wirt-
schaftliche Dame zw. Ehe Kennen-
zulernen. Alleinstehende Geschäfts-
frau, auch vom Lande, angenehm.
Zuschriften, die vertraulich behan-
delt werden, erbitte unter W 7490
an MNZ.

EHEMITTLER
Blondine, 20 J., led., blauäug., schl.,

symp. Aeuß. mit Vermög. u. Aus-
steuer, häusl., sehr musikal., Lite-
ratur-Sportfreund, ersehnt heimisch.
Eheglück. Näh. unt. 3925 dch. Erich
Möller, Leipzig O 5, Bergstr. 23, pt
(Ehemittler).

Massage außer dem Hause. Raatz,
staatl. geprüft. Mansfelder Str. 19.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
sind wieder Heizspiralen für
Elektro-Kochplatten. Heizsonnen und
Heizöfen zu haben.

Helwaka-Haarentferner u. Va-
mira Hautkrem (Patentamtl.
W. 468 509) werden nach wie vor
in der anerkannt guten Qualität
hergestellt. Allerdings ist mit zeit-
bedingten Lieferungseinschränkun-
gen zu rechnen. Seien Sie daher
nicht ungehalten, wenn Sie eine
Helwaka-Kur erst später durch
führen Können. Helwaka Gmb.Köln S 51.

Bitte seien Sie zufrieden, wenn
Sie jeden verlangten Gegenstand,
soweit vorhanden, nur einmait er-
halten. Auch wir müssen sparen,
indem wir die Ware gleichmäßig
verteilen. Gummi-Bieder, Gr. Stein-
straße und Brüderstraße.

Im Möllerhaus, eipziger Str. 102.
erwartet Sie eine große KRadio-
Zubehör- Abteilung zur Erfällung
so manchen Wunsches.

Partei- Uniformen für alle Gliede-
rungen sowie sämtl. dazugehörigen
Ausrüstungsgegenstände stets Vor-
rätig. Verkaufsstelle der Reichszeug-
meisterei V 1/4873, G. Aßmann, Halle
(Saale). Gr. Ulrichstraße 49 (Stamm-
haus), gegründet 1848, Ruf 295 41.

Woerkstoff Wetterumhänge, s0-
wie Gummi- Mäntel werden repa-
riert bei Gummi Bieder, Große
Steinstraße und Bräderstraße.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102.
finden Sie in der großen Elektro
Abteilung noch viel praktische Dinge

KRAFT DURCH FREUDE
VERANSTALTVNGEN

KdB. Ortsschachgruppe Halle.
Die Uebungsstunde findet ſeden Diens-
tag 19.30 Vhr in Café Bauer statt.

VERANSTALTVUNGEN
Fahrt nach Röpzig jeden Mitt-

woch. Abfahrt 15 Uhr von der
Genzmerbrücke. Karten nur im
Vorverkauk Verkehrsbüro Roter
Turm erhältlich. Otto Kretsch,
Halle (Saale), Steubenstraße 10.

SPORTVEREINSNACHRICHTEN

Mittwoch 19 Uhr treffen sich auf dem
Sportplatz zu Wörmlitz zwei sehr
starke Soldatenmannschaften. Es
spielen. Flak. W. S. d. Lw. Halle-
Wörmlitz Komb. Luftnachrichten-
schule und Fliegerhorst Komb. Da
bei den Soldaten folgende bekannte
Spieler mitwirken (Fritschi, Nörn-
berg, Nischan, Brändlein, Habitzel
und nicht zuletzt der Internationale
A. Moog), ist man gespannt, wer
r Sieger aus dem Treffen hervor
geht.

VERMISCHTES
Frau laufend zum Strümpfestopfen

gesucht. Dölau, Parkstraße 14.

Häkelarbeiten in Baby- u. Kinder-
Kleidung nimmt zur Anfertigung
Lieselotte Schnicke, Quetz-Dölsdorf,
über Bitterfeld.

Autos Ruf 322 89 für Hochzeits-,
Beerdigungs-, Stadtfahrton.

3. Moncat!
Der III FOrSI-FIIm

Ifener BIEin Rekord-Erkfolgl
10. Woche

Blsher über 120000 Besucher l
Es wird weitergespieltl

Woisennhausrino
Ab heute:

Gustl Huber Paul Kemp
Johannes Heesters

Hilde Hildebrand ar Simain der entzückenden Kriminal-
Komödie der Bavaria

Jenny und der

Herr im Frack
Spielleitung: Paul Martin

Kulturfihm Wochenschau
Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.
Jugendliche unter 18 Jahren

nicht zugelassen.
Vorverkauf täglich ab 1 Uhr.

Sonnabend u. Sonntag 11--12 Uhr.

Lredit

zu gewähren ist ebenso
unsere Aufgabe wie die
Sammlung von Sparbe-
trägen. Wir bevorschussen
Forderungen aller Art, dis-
kontieren Wecksel, geben
Geschäftskredite, leiten
Hypotheken aus und be-
raten Sie gern in allen

Kreditangelegenkeiten,

Staötparkaſſe

Halle

Dialon Künger Pucer

allein der Pflege unserer
Kleinsten Vorbehalten,

kabr. pharm. Präp. K. Engelhard, Frankfurt

aNHauslrauen,

e e rdie Eiukocheeit igt da
Die einfachste und zweckmäßigsete
Form der Konservierung ist das
Einkochen. Auch hierbei ist
Ihnen Ihr

qag- oder Eleletroherò

ein treuer Helfer
Die Backröhre und der Wasser-
Einkochtopf ermöglichen Ihnen,
eine größere Zahl Von Gläsern zu
gleicher Zeit zu sterilisieren. Da-
bei spielt die große Regulierbar-
keit der Wärmezufuhr eine ent-
scheidende Rolle.
Die Beraterinnen unseres Haus
dienstes stehen Ihnen mit Rat und
Auskunft jederzeit unentgeltlich
zur Verfügung. Persönliche Aus-
kunft Marktplatz 2

MWerleeder Stadt alle
Aktiengesellschaft

Schlanſose Nächte
Wawil et das Rechte

Wawiltropfen für Nerven
und Herz verbelfen zu Schlat,

etarkey Nerven
Rein pflanzlich unschädlich

Packung RM. 1.45
In Apoth. u. Drogerien: Balliv
jr., Leipziger Str. 63. Drog.
Helmbold Co., Leipzig. Str.
Rf.-Hs. Starke, Gr. Ulrich
strahe 35 (Danz. Freib. Rt.-Hs
Gesunclheitsquell am Stadtbad
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